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Ner Seldenkampf um Stalingrab
Sie eng umjchleilene deutsche Kräftegruppe in schwerem Abwehrkamf - Weitere fünf Frachter vor Rordasrila versenkt

Aus dem Führerhauptqnartier , 22. Jan . Das
Oberkommando der Wehrmacht gibt bekannt :

Im Südabschnitt wehrten die deutschen Truppen
den au gesamter Front zum Durchbrach ansetzenden Feind
unter hohe « Verluste « für die Sowjets ab und warfen den
Gegner au viele « Stellen , zum Gegenangriff antretend , zu -
rück . Eine Panzerdivision zerschlug hierbei iu entschlossenem
Vorstoß einen starken seindlichen I « santeti ?verba « d . 3m Ost¬
kaukasus setzen sich die deutschen Truppen im Rahmen der be-
weglichen Kampssührung planmäßig vom Heinde ab.

Die vom Gegner eng umschlossene und dem starken seiud -
lichen Druck hartnäckigen Widerstand bietende deutsche Kräfte -
gruppe in Stalingrad hatte auch gestern schwere
Kämpfe gegen die mit weit überlegene « Kräften anrenne « -
den Sowjets z« bestehe « . Trotz heldenmutiger Abwehr ko « « -
de« die Verteidiger von Stalingrad einen Einbruch vo «
Westen her nicht verhindern , was zu einer Zurücknahme der
eigeueu Stellungen um einige Kilometer zwang . Im Nah -
kamps wurde eine größere Zahl vo » Panzerkampswagen der
Sowjets vernichtet .

Im große » Don - Boge » u « d am mittlere « Doulaus
halte « die schweren wechselvollen Kämpfe an .

Oertliche Unternehmungen des Feindes im mittleren
Frontabschnitt und südöstlich des Jlmeusees scheiterte » .

Bei Welikije L « ki wurden 18 Panzerkampswagen ab¬
geschossen . Südlich des Ladoga -Sees brache« heftige Angrisse
der Sowjets au der entschlossene « Abwehr unserer Truppen
zusammen . D ^r Feind verlor hier Ii Panzerkampswaaen .

In Nordafrika wurde Mifurata « nd Ho ms nach Zer -
störnug der kriegswichtigen Anlagen geränmt . Nachhuten
schlüge « in hartnäckigen Kämpfen die Angriffe nachdrängen -
der feindlicher Kräfte ab .

In Tunesien wurden die erfolgreichen Angrisssunter -
nehmen fortgesetzt , zahlreiche feindliche Stützpunkte genom -
men « ud feindliche Kräftegruppe « ausgerieben . Deutsche Jagd -
slieger griffen Eisenbahuzielc mit Erfolg au und schössen drei
britische Flugzeuge ab.

Die Bekam psung des seindlichen Großgeleit -
znges vor der nordasrikanischen Küste brachte weitere Er -
solge . Die deutsch- italieuische Lustwasse versenkte fünf Fracht¬
schiffe mit zusammen 36 000 BRT . und beschädigte 12 Trans¬
porter zum Teil so schwer , daß mit den« Verlust vou fünf
dieser Schisse zn rechnen ist.

Schwache Kräste der britischen Lustwasse bombardierte » in
den gestrigen Abendstunden planlos westdeutsches Gebiet . Die
Bevölkern « » hatte Berlvste . Iu Wohnvierteln entstanden
Gebäudeschäden . Durch Jagd - uud Flakabwehr verlor der
Feind neu » Flugzeuge .

«Nie bisher schwersten Kämpfe in den Schatten gestellt"
Berlin , 22. Jan . Der Kampf im Raum von Stalingrad

wuchs nach Wochen harter kämpfe seit dem 10. Januar z»
jener Härte , die auch die bisher schwerste » Kämpfe an der
Ostfront in den Schatten stellt . Im Dämmerlicht jenes . %lti -
griffstages erkannte man von der vorgeschobenen Beobach¬
tungsstelle einer schwere » . Flakbatterie aus , die dicht hinter
der Hauptkampflinie im Wrack eines Sowjetpanzers lag ,
daß drüben beim Feind während der Nacht massenhaft neue
schwere Waffen in Stxllung gebracht worden waren . In
einem Abschnitt von kaum 700 Meter sah der Beobachter
20 neue Pakgeschtttzc aller Kaliber und vor diesen standen
zahlreiche frisch eingebaute Granatwerferbatterien . Das war
noch nichf weiter anffälliq , da der Brilschewist schon des ös-
teren seine Waffen in ähnlicher Weise zur Schau gestellt
hatte , nm den Beschuß herauszufordern nnd dadurch die
Munition zu verknappen .

Da ging plötzlich genau nm 6 Uhr furchtbares Trommel¬
feuer los . Salvengeschütze , schwere Artillerie , Granatwerfer
nnd Panzerabivehrkanonen schössen, was ans den Rohren
herausging . Die . Leitungen vqn dem Beobachter zu den
Batterien waren sofort gestört . Nur das Funkaerät hielt die
Verbindung aufrecht . Nacheinander erhielt die Beobachtmigs -
stelle drei Volltreffer . Beide Artilleristen wurden verwundet .
Dennoch richteten sie das unversehrt gebliebene Scherenfern -
rohr ivieder auf und sahen , wie schon die erste Welle der
feindlichen Infanterie über den Schnee vorstürmte , aber von
unseren Maschinengewehren niedergemäht wurde . Bald dar -
auf kam die zweite Welle , die sich sprungweise vorarbeitete .
Die Batterie wurde angesnnkt . Sofort standen die Spreng -
punkte der Granaten über den Köpfen der Sowjets und ris -
sen auch die zweite Welle nieder . Jetzt aber erschienen Pan -
zer in ganzen Hansen . Sperrfeuer wnrde angefordert . Aber
die Flakbatterie antivortete nicht , well sie inzwischen ein in
der rechten Flanke eingedrungenes sowjetisches Tcknitzenregi -
ment zusammenschoß . Doch eine schwere Feldhaubitzenbatterie
nahm die Funkmeldung ans nnd feuerte i » den Panzerhaufen
hinein . Kurz darauf rollten sie wieder an . Einige wurden
von Volltreffern zerschlagen , aber dreien gelang es , zurück -
zubrechen , Sie wälzten und kreisten über den Laufgräben
und Schützenlöchern der Houpttampflinie und rollten dann
weiter ins Hintergelände . Im Vertrauen anf die rückwärts
stehenden schweren Waffen ließ man sie fahren . Gefährlich
wurde aber die Lage , als plötzlich beim Feind nene Panzer
mit ansgesessenen Schützen erschienen . Tic Haubitzen schos-
sen , was sie konxten . Aber bald war es klar , daß sie den
Einbruch der Sowjets nicht mehr zu verhindern mochten .
Tie Grenadiere erhoben sich aus ihren Löchern , rückten zu
Igeln zusammen nnd warteten auf den günstigen Augenblick
zum Gegenstoß . Tie feindlichen Panzer mit aufgesessener
Infanterie erreichten die Hauptkampflinie und gerieten ins
Feuergefecht mit den Igelstellungen . Immer wieder ertönte
der Lärm der Schlacht , das klirrende Toben , wenn Minen
oder Granaten einen der Panzer zerbrachen . Aber es waren
zu viele . Einige drückten sich langsam im tiefen Schnee wei -
ter vorwärts , andere umfuhren die Igelstellungen , doch im¬
mer noch hielten die Grenadiere .

Einer der Panzer rollte auf 8 Meter an den einen der
verwundeten Artilleriebeobachter heran . Von der Panzer -
besatznng ungesehen , stolperte er zum Heck des Panzers ,
klammerte sich mit einer Hand an und ließ sich durch den
tiefen Schnee weiter schleppen . Tic Pistole lag schußbereit
in der anderen Hand um . sofort auf die Besatzung des Pan -
zers oder ^ auf feindliche Schützen schießen zn können . Der
Panzer schoß ans Ziele im Hintergelände und näherte sich
schließlich einem Tors . Ter Verwundete wußte , daß dort
schwere Pakgeschütze standen . Schnell ließ er los nnd rollte
sich in ein Loch . Keine Sekunde zu früh , denn schon krachte
e 's nnd der Panzer , an dem er gehangen hatte , brannte
lichterloh . Jetzt hatten wieder die deutschen Geschütze da *
Wort . Schlag auf S 'i' ' >ia fuhren in direktem Beschuß die
Granaten zwischen die rollenden Kolosse . Manche zerbarsten ,

manche verbrannten , der Rest mich zurück . Nun konnten auch
die Grenadiere nnd Pioniere , die Wahrer und Kanoniere der
Gegenstoßgruppe im p11lveryesch

'wärzten 'Schnee "Raum ge¬
winnen und in erbittertem Kampf mit Handgranaten und
blanker Waffe die feindlichen Schützen zurücktreiben . Tie er -
rechten die in der Hauptkampflinie gebildeten Igel , stellten
die Verbindung untereinander wieder her nnd bargen dann ,
die verwundeten Kameraden . Ein schmaler blutdnrchtränk -
ter Streifen des von Granaten zerwühlten Niemandslandes
ivar alles , was dem Feind vo » seinem Einbruch übrig blieb .
Jeder Tag und jede Nacht ist seitdem mit solchen schweren
Kämpfen erfüllt .

Der Marschall der Türkei
Von unserem Nahost -Berichterstatter Sek .

Ankara , 22. Januar 1343.
Wer in Ankara um die Morgenstunde zwischen 9 nnd

Uhr den Atatürk - Boulevard von der Ttadt aus hinaufgeht
in Richtung Cankaya , Ivo die Residenz des Staatspräsiden¬
ten liegt , der ivird in fast regelmäßiger !> olge einem breit »
schultrigen Soldaten in schlichter , erdfarbener Uniform be¬
gegnen . dessen Gesichtszüge energiegeladen sind und den Blick
anziehen . der sich aber sonst durch nichts von anderen türki -
ich«« *" Offizieren unterscheidet , die um diese Stunde zu den
Gebäuden des KriegsniinisteriuwS und des Großen Gene --
ralstabes eilen , ihren Tagesdienst zu beginnen . Nur wer
auf die Achselstücke dieses Soldaten schaut und zwanzig
Schritte hinter ihm eine schwarze Limousine sieht , die die
Tienstslagge des Marschalls der Türkei führt , kann , so ihm
dcrs Geficht fremd ist . erkennen , daß der Soldat in der schlich -
ten erdfarbenen Uniform Marschall Faivzi Tschakmak ist . Be -
fehlshaber der türkischen Armee und Chef des türkischen
Generalstabes — der einzige in der Türkei , der den Mar -
schalltitel trägt .

Ter scchsundsechzigiährige Marschall ist nunmehr seit 22
Jahren Chef des türkischen Generalstabes und einer aus dein
Treigestirn , das während des türkischen Unabhängigkeits¬
krieges im Firmament des türkischen Kampfes » in Zukunft
und Freiheit erschien und dem Volk jenen ans Wunderbare
grenzenden Widerstandswillen und Freiheitsdrang vermittelte
und das mit dem Namen Mustafa Kemal , Jsmet Pascha und
Faivzi Pascha gekennzeichnet ist .

Im Mirz 1914 war Fawzi Pascha zum Brigadegeneral
ernannt worden . Der wenige Monate später ausbrechende
Weltkrieg findet ihn auf wichtigstem Posten . Im November
1914 versucht die vereinigte englisch - französische Flotte den
Einbruch in die Dardanellen zn erzwingen . Brigadegeneral
Faivzi Pascha ist die Seele des Widerstandes . Seine Ent -
schlossenheit trägt entscheidend zum türkischen Si ^ge bei .
Hervorragend ist seine Rolle beim Gallipoli - Unternehmen .
An der Spitze seiner Truppen leistet er einen zähen , erbitter -
ten Widerstand , dessen Bedeutung unö Heldenhastigkeit so-

Große Hungersnot im reichen Indien
Sogar Znöienminifter gesteht kritisches Stadium öer Ernährungslage - »Abertausende vor tem Kungertod'

Tg . Stockholm , 22 . Ja » . Wie kritisch die Er « Lhrungs -
läge iu Indien geworden sei« muß , geht aus der Tatsache
bervot , daß sich uu » einige englische Blätter trotz der scharsen
Zensurbestimmuagen gerade gegenüber dieser Frage ver -
aulaßt sehen , die Ansmerksamkeit aus die Hungersnot in
Indien zu lenken . Die englische Regierung in Indien , heißt
es in diesen Meldungen aus Kalkutta , sieht sich vor äußerst
ernste Probleme in der Landesoersorgnng gestellt . Diese Pro -
bleme müßten , wenn sie nicht sofort gelöst würden , zu einer
allgemeinen Hungersnot größten Umfangest
führen . Taufende nnd aber Taufende von Inder « stünden
vor dem Hungertod . Die Preise ans den Lebensmittelmärkten
seien ins Phantastische gestiegen und kletterten immer weiter .
Die arme Bevölkernngsklasse sehe sich vor nicht mehr zu be-
wältigenden Schwierigkeiten , nm zn den primitivsten Lebens -
mittel « z « gelangen . Ter Mangel habe nu « anch solche Grund -

stoffe der iudifchen Volksnahrung ersaßt , wie Weizen , Reis ,
Salz , Zucker uud Oel .

Auch Innenminister Amery gestand im Unterhalts , daß in
der Tat die Eryährungssrage ein „sehr ernstes nnÄ teilweise
sogar kritische -̂

' Stadinm " in Indien erreicht habe . Es müsse
zugegeben werde » , daß in iveiten Landesteilen Indiens „ein
ausgesprochener Notzustand " eingetreten sei. Daran ändere
auch nichts , daß - in anderen Landesteilen noch genügend
Nahrungsreserven vorhanden seien . In den von den Nah -
rungsreserveu entblößten Gebieten herrsche Hungersnot .
Amery beklagte sich bitter über die Schwierigkeiten , die der
Versorgung dadurch cutgegenstündev . daß das Verkehrs -
w e f_e n „ teilweise desorganisiert worden ist" durch
die I il d i e n r e v o l t e . Er konnte nicht leugnen , daß die
Stimmung in der Bevölkerung , vor allem in den niederen
Kasten , durch die bitteren Notzustände sich gegenüber den
britischen Behörden sehr verschärft habe .

.Kühnster und riilkstchlslofester Angriff auf London "
Linterhauöanfrage über das Versagen der vielgepriesenen Luftabwehr

Tg . Stockholm , 22. Jan . lieber den deutschen TageSangriff
auf London schreibt ein englischer Berichterstatter , daß es sich
um den „ kühnsten und rücksichtslosesten Angriff " handelte , den
deutsche Flieger gegen London unternommen haben . Es war
Mittagszeit in London , die Straßen vollgestopft mit Passan¬
ten und Verkehrsmitteln aller Art , die Restaurants und
Kaufläden dicht besetzt . Die Bomben detonierten mitten in
der englischen Hauptstadt , dröhnend brausten die deutschen
Maschinen in niedrigem Abstand über die Dächer Londons ,
so tief , daß , ivie ein englischer Berichterstatter schildert , die
Passanten , die zunächst angenommen hatten , eS handele sich
um einen Uebnngsslug englischer Maschinen , „die Gesichter
der Piloten zu erkennen glaubten " . Aufgeregte Szenen , so
heißt es iveiter , hätten sich abgespielt . 'Alles drängte nach den
Tchützräumen . Die Anzahl der Opfer wird als hoch an -
gegeben . Eine erste amtliche Schätzung spricht von ungefähr
100 bisher festgestellten Todesopfern , gibt aber zu , daß bei
den » och vor sich gehenden Bergungsarbeiten mit der Anf -
fiudlkng weiterer Opfer zu rechnen sei . Ter Schaden wird
als bedeutend angegeben . Wie nachhaltig die Wirkung war ,
beweist die Nervosität des Berteidigungssristems von London .
London hatte noch drei Alarme im Lause des Abend »- und
der folgenden Nacht . Ter Tagesangriff bedeutete Londons
l,02 . Luftalarm seit Kriegsbeginn .

Ter Angriff hat uich ein Nachspiel im englischen Unter -
haus gehabt . Erregte Anfragen sind in der englischen Presse
und im Unterhaus laut geworden , wieso es möglich war , daß

die iu alle Himmel gepriesene Verteidigung des Luftraumes
London sich |fo überrumpeln ließ , daß weder rechtzeitig Alarm
gegeben wurde , noch die Tperrballons rechtzeitig Hochgelaffen
worden waren . Tie Anklagen beziehen sich vor allem anf
einen bestimmten Lustbezirk von London , in dem eine große
Anzahl von Todesopfern nnd schwere Schäden verursacht
worden sind , da hier die deutschen Maschinen buchstäblich bis
auf die Dächer der Stadt niedergehen konnten . Einzelne
Blätter fordern , daß diejenigen Persönlichkeiten , die für die¬
ses schwere Versagen der Abwehr verantwortlich seien , sofort
zur Rechenschaft gezogen würden . Luftfahrtminister Sinclair
erklärte daraufhin , daß er einen eingehenden Bericht von
dem zuständigen Lustkreiökommando eingefordert habe mit
dem Auftrag , diejenigen festzustellen , die dafür verantwortlich
zu machen sind , daß die Sperrballone nicht rechtzeitig hoch -
gelassen wurden sowie daß nicht rechtzeitig Alarm gegebenwurde .

Division .Hermann Göring
Auf Befehl des Reichsmarschalls wnrde die ans dem

Regiment General Göring hervorgegangene Brigade zurDiviston ausgebaut . Nach dem Willen des Führers wird die
Division Hermann Göring von der obersten militärischen
Führung mit besonderen Ausgaben betraut . Tie Division istein Verband der Luftwaffe , vollmotorifiert und mit viel -
seitigen uud neuzeitlichen Waffen ausgerüstet . Friedens »
standort ist die Hauptstadt .
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gar vom Gegner anerkannt wird . Im Jahre 1016 wird er
zum »iommandeur des zweiten türkischen Korps im Kauka¬
sus ernannt , im Jahre 1917 zum Leiter der zweiten türkischen
Armee , die ihre Siege über den russischen Großfürsten Niko -
saus Nikolajewitsch erringt . Anfang 1918 endlich, da es schon
tm Gebälk des Osmanischen Reiches zu knistern beginnt ,
wird er an die gefährdetste Stelle der türkischen Weltkriegs -
fronten entsandt : Er übernimmt - die 7. türkische Armee , die
sich dem Bormarsch des britischen Generals Allenbey ent -
gegenwirft . Kurz vor Weltkriegsende , im Juli 1918, wird
Fawzi Pascha zum Divisionsgeneral befördert . Verblutet in
lahrzehntelangen .kämpfen , sind die Türken am Ende des
vierten Weltkriegsjahres nicht mehr in der Lage , ihren über -
mächtigen Gegnern im Süden und Osten Widerstand zu lei -
sten . Um einen Zusammenbruch der türkischen Armee zu ver -
hindern , unterzeichnet die Hohe Pforte den Waffenstillstand
von Nudros . mit dem das Drama vom Untergang des
Osmanischen Großreiches seinen Anfang nimmt . Um die
Demobilisierung der türkischen Armeen einzuleiten , wird
,vawzi Pascha zum . Chef des türkischen General -
ftabs ernannt und ' übernimmt gleichzeitia das Portefeuille
des K r i e g s m i n i st e r S . In dieser Stellung ergeben sich
für Fawzi bald schwere Auseinandersetzungen mit dem wil -
lenlosen Sultan Niohammed VI . , denen ftawzi Pascha zum
Opfer fällt . Er l ^gt das Amt des Kriegsministers nieder
und wird aus seiner Stellung als Chef des Generalstabs
entlassen . Abwartend verfolgt er die Entwicklung der Tinge .
Er sieht wie die Griechen in Smyrna landen und in Anato -
lien einmarschieren , er sieht, wie von englischer und französi¬
scher Seite das Ende der Türkei vorbereitet wird , und er
sieht , wie ^ in dieser tragischen Stunde der türkischen Geschichte
in dem Schwarzmeer -Hafen Samsun ein türkischer Offizier
landet , um von Ostanatolien her erneut den Widerstand gegen
die Widersacher des türkischen Volkes zu organisieren .

M
^
u st a s a K e m a l , der später den Namen Atatürk , Bater

der Türken , annahm , und die türkische Wiedergeburt herbei -
führte , hat das türkische Schicksal in seine Hände genommen .
Diesen türkischen Offizier kennt Fawzi Pascha von den ver -

- fchiedenen Fronten des Weltkrieges . Mit klarem Blick ahnt
er die Rolle , die Mustafa Kemal vom Schicksal bestimmt ist,
und unter Rückstellung eigener Wünsche stellt sich Fawzi
Pascha am 8 . April 1920 Mustafa Kemal als Freiheits -
kämpfer zur Verfügung . Mustafa Kemul ernennt den ehe -
maligen Generalstabsches Fawzi Pascha zum Kommissar für
die nationale Verteidigung und wenig später zum Prä -
fidenten des Rats der Kommissare . Er wird damit
zum führenden Mitglied der revolutionären türkischen Gegen -
regierung . Das türkische Dreigestirn , M n st a s a Kemal ,
Fawzi Pascha und JSmet Pascha , vollbringt das
Wunder der türkischen Auferstehung . Fußbreit um Fußbreit
des tnrksichen Bodens wird vom Heer der Revolutionäre
zurückerobert . Jsmet Pascha schlägt die Griechen bei Jnönü
und erhält von diesem Tage an den Beinamen dieser Stadt .
Mustafa Kemal und Fawzi Pascha erringen den Tag am
Sakaria . Das Kriegsglück wendet sich endgültig zugunsten
der Türken . Tie Flucht der Griechen beginnt und endet mit
der Katastrophe von Smyrna , wo Mustafa Kemal und Fawzi
Pascha am 1. September 1921 ihren Einzug halten . Mustafa
Kemal nimmt den Namen Ghazi , das heißt der Siegreiche , an
und Fawzi Pascha erhält von ihm den Titel eines Marschalls
der Türkei . In den ersten Jahren der türkischen Republik fällt
Marschall Fawzi Pascha , der im Jahre 1933 im Zuge des
Gesetzes über die Namensgebung den Familiennamen
Tschakma? annimmt , die Aufgabe zu , aus den Trümmern der
alten osmanischen Armee und den Scharen der Freiheits -
kämpfer das nene türkische Heer zu schmieden. Dieser Auf -
gäbe hat Fawzi Tschakmak seit nunmehr 22 Jahren in seiner
Eigenschaft als Marschall und Chef des türkischen General -
stabs mit Verbissenheit und unendlichem Fleiß und -ohne nach
außen hin viel in Erscheinung zu treten , gedient . Trotz seiner
militärischen Würde und seiner politischen Machtstellung als
intimer Ratgeber Atatürks und dessen Nachfolger Jnönü hat
er sein traditionsbedingtes einfaches -Leben bis zu dieser
Stunde fortgesetzt . . Allmorgendlich erscheint er . meist zu Fuß ,
in seinem Büro im Kriegsministerium , wo er bis spät in
die Nacht weilt , und seine Mahlzeiten einnimmt , ohne das
Haus zu verlassen . Dieser Mann , die Inkarnation des
türkischen Soldaten , hat trotz der großen Wand -
lungen äußerer und innerer Art , die die Türkei im Laufe
der letzten beiden Jahrzehnte erfahren hat , mit nnwandel -
barer Treue an den Sitten seiner Väter festgehalten . Er ist
von sprichwörtlicher Einfachheit und von tiefer Religiosität .
Seine eigenen Bedürfnisse sind aus ein Minimum beschränkt
und seine klare , saubere Lebenshaltung ist nicht nur von
seinen türkischen Landsleuten , sondern auch von den Aus -
ländern in der Türkei anerkannt und bewundert . Er war
der intimste Ratgeber Atatürks und hat diese Rolle auch bei
Jnönü weitergespiest , seitdem dieser als Staatspräsident die
Nachfolge Atatürks angetreten hat . Und wenn die Aus-
fasfung gilt , daß in der Türkei , die formal eine demokratische
Republik ist . die Politik von wenigen Männern -gemacht wird ,
so steht Tschakmak neben dem Staatspräsidenten als einer
der bedeutendsten und unwandelbarsten dieser Männer und

gegenwärtig .in klarer Erkenntnis der militärischen Lage als
energischster Verfechter der türkischen Neutralitätspolitik .

Der Führer empfing Botschafter SMma
Ans dem Führerhauptquartier , 22 . Jan . Aus Anlaß

der Unterzeichnung des deutsch -japanischen Wirtschaftsabkom-
mens empfing der Führer in Gegenwart des Reichsministers
des Auswärtigen von Ribbentrop den kaiserlich - japanischen
Botschafter in Berlin . Oshima , und hatte mit ihm eine
längere herzliche Aussprache.

Das Rätsel öer gigantischen Reserven Stalins
Enthüllunsen eines amerikanischen Journalisten - Mit Terror und Hunger gerüstet

AK. Berlin , 22. Jan . In der Londoner „Daily Mail "
liefert der amerikanische Journalist Graebner ' i« einem Aus¬
satz unter der Ueberschrift: „Was geht im Innern der Sow -
ietnuiou vor ?", einen aufschlußreichenBeitrag zu der Löfnug
des Rätsels , warum die Bolschewifteu fast «uerfchöpslich schei-
neude Reserven immer «euer Massen von Kriegsmaterial
aller Art in den Kampf werfen können. Graebuer gesteht ei»,
daß das sowjetische Volk 2« Jahre hindurch unbeschreibliche
Härten habe erdulden müssen , weil die Sowjets zum Kriege
rüsteten.

Hier wird also einmal auch aus dem Lager unserer Feinde ,
von einem ^Mann , der viel in der . Sowjetunion gelebt hat ,
bestätigt , was die Achsenmächte längst aufgedeckt und immer
wieder betont haben . Die Völker des Sowjetraumes wur -
den Jahrzehnte hindurch versklavt und in seelenlose Teile
einer Maschine verwandelt , die eines Tages als Kampfinstru -
ment öer bolschewistischen Weltrevolution in Bewegung ge¬
setzt werden sollte . Den versklavten Massen , den Bauern und
Arbeitern wurde zu diesem Ziel daS Mark aus den Knochen
geschunden. Alles was di ? bolschewistische Diktatur aus dem
Volk herauspressen tonnte , wurde verwendet für eine An -
griffSrüstnng ohne Maß und Grenzen . Man kann heute , wo
die Welt weiß , welche Gefahren für alle Zivilisation und
Kultur heraufbeschworen wurden , nur schaudern bei dem &£=
danken an die Leichtfertigkeit mit der ein großer Teil heute
sich über diese Entwicklung ' i* der Sowjetunion hinwegsetzt .

Es gäbe genng einfältige Gemüter , die die Frage auf -
werfen , wann wohl die bolschewistische Herrlichkeit in sich
zusammenbrechen werde . Sie belustigten sich übet die Miß -
erfolge der phantastischen 'Fünfjahrespläne und über did zahl -
losen Unzulänglichkeiten des bolschewistischen Lebens . Sie
schüttelten den Kopf über die Hungersnöte , die Millionen
von Menschen dahinrafften und erklärten , so könne es auf
die Dauer doch einfach nicht weitergehen, ' aber sie übersahen
das Wesentliche : daß von Jahr zu Jahr die Macht wuchs
und eines Tages der Ausweitung der Weltrevolution dienst -
bar gemacht werden sollte.

Wir wissen heute, daß bei Beginn des Ostfeldznges die
Panzer nnd Flngzenge der Sowjetunion nicht nach
Tansenden , sondern Zehntausenden , wen » nicht sogar
Hnnderttansenden zählte « . Niemand in der Welt
hatte ein « Ahnnng von dem wirklichen Umfang dieses ge-
waltigen Rüstungsstapels für den das Blut , die Träne « ««d
das Leben von Millionen kaltblütig geopfert worden war .
Deshalb erwiesen sich alle Schätzungen der sowjetische« Re -
serven als falsch. Wäre diese motorisierte Dampfwalze eines 1

Tages gegen ein ahnungsloses Europa angerollt , sie hätte
es wie im Spiel niedergewalzt . '

Nach demselbe« System , wie er seine Rüstung ansbaute,
führt der Bolschewismus jetzt auch seinen Krieg : anch hier
kennt Moskau keine Rücksicht auf Menschenleben. Der anfangs
zitierte Amerikaner stellt fest, in den letzten Monaten habe
die fowjetrnfsischeBevölkerung » och bei weitem größere Leide»
erfahren müssen , als in den zwanzig vorangegangenen Jahren .
Auch » icht ei« einziger Russe sei verschont geblieben . Ei «
Zehntel der gesamten Bevölkerung der Sowjetunion sei zur
Zeit nnter deutscher Herrschaft und etwa jeder 17 . Russe sei
im Laufe dieses Krieges entweder getötet, verwundet oder
gefangen genommen worden.

Wir wissen , in welchem für westeuropäische Menschen uu -
vorstellbarem Maße öer Terror die Triebfeder des Sowjet -
armisten für seine Zähigkeit ist : wohin der Sowjetarmist
seine Augen wendet , blickt ihm ein furchtbares Schicksal ent -
gegen . Für Fluchtverdacht wird er erschossen . Gelingt ihm
die Flucht , werden seine Angehörigen hingeschlachtet, während
er im Falle seiner Gefangennahme — was der Towjetarmist
in den meisten Fällen glaubt — mit schlimmer Behandlung
oder sogar mit dem Tode zu rechnen habe.

Graebner enthüllt , daß es auch im Zivilleben öer Sowjet -
union durchaus uichr anders ist. In der Sowjetunion , so
schreibt er , hänge selbst für einen Ausländer stets ein ge -
wisser Schrecken in der Luft , denn man habe ständig daS
Gefühl , verfolgt und beobachtet zu werden .
In jedem Augenblick erwarte man eine Haussuchung öer
GPU . und führe im übrigen kein Telefongespräch , ohne daran
zu denken , daß es abgehört werde . Die in öer Sowjetunion
lebenden Ausländer seien sämtliche davon überzeugt , daß in
allen Hotelzimmern und in Versammlungsräumen versteckt
Abhörgeräte angebracht seien . Besuche man einander
in einem Hotelzimmer , dann gehe die Unterhaltung deshalb
auch nur im Flüsterton vor sich. Es sei eine alte Tatsache ,
daß nur Sowjets in amtlichen Stellungen mit Ausländern
verkehren dürfen . Alle übrigen fürchten , als Agenten an -
gesehen und verhaftet zu werden .

Da der amerikanische Journalist und das Londoner Blatt
alles Interesse daran haben , die Dinge so glimpflich wie
möglich darzustellen , wird die Wirklichkeit noch krasser sei«;
als hier geschildert . Aber auch so beleuchtet die Schilderung
mit furchtbarer Deutlichkeit die Bedeutung und den weit -
geschichtlich großen Sinn des Kampfes , den Deutschland mit
seinen Verbündeten führt , um die Welt vor der Vernichtung
durch die bolschewistische Weltgefahr zu bewahren .

GchwmWMtedRest ausgehoben /
Karlsruhe , 22 . Jan . Das Gasthaus „Zur Rose" in Eggen -

stein bei Karlsruhe erfreute sich feit langer Zeit einer für
Kriegszeit geradezu verdächtigen Beliebtheit . Die großen und
fast markenfreien Fleisch - und Wurstrationen waren weit
im Lande berühmt , sogar in Köln und Berlin sprach man
von der „ g u t e n R v s e" und von den wunderbaren großen
Portionen . Wer gut essen wollte , der beeilte sich , bei dem
Rosenwirt in Eggen st ein wegen der bekannten
„Rosenkoteletts " nnd „Rosenschnitzel" Station zu machen.
Nun ist leider alles aus . Den Genießern wurde auch yier
wieder einmal gründlich der Spaß verdorben , und noch mehr
aber dem

Rosenwirt Karl Friedrich Demerez
nnd seinen Spießgesellen . Als man sich nämlich vor einiger
Zeit von AmtS wegen etwas näher für die „Rosenportionen "
'interessierte nnd detn Rosenwirt einen überraschenden Besuch
abstattete , stellte man die seit langem vermutete Tatsache fest, '
daß dieser edle Patron nnd Gönner der hungrigen Mensch¬
heit gerade ein Rind schwarz geschlachtet hatte . Nnn war
man ja ans der richtigen Spur , die man schon lange suchte
n »\ b als man dann dieser Spur nachging , stellte sich weiter
heraus , daß man ein Schwarzschlächternest ausgehoben hatte ,
wie es größer seither in weitem Umkreis bisher noch nicht
festgestellt wurde .

Mindestens SS Rinder , 85 Kühe, 11 Großtiere , 91 KAber
u»d 180 Schweine

waren es , die hier seit Kriegsbeginn ohne Genehmigung von
Demerez , seinem Metzgergehilfen Robert Herbster aus
Graben und seinen Gehilfen Wilhelm Süß aus Graben und
Friedrich Roth ans Eggenstein schwarz geschlachtet worden
waren . Eine riesige Biehherde war also verschwunden . Kein
Wunder , daß die „gute Rose " so guten Zulauf hatte und so
wunderbare „Rosenportionen " abgeben konnte . Kein Wnn -
der auch, daß alles dorthin strebte , kein Wunder schließlich,
daß Demerez das Geld haufenweise scheffeln konnte .

Nun kam aber die Gegenseite dieses gewinnbringenden
Unternehmens : jetzt hatten sich diese gemeinen Verbrecher ,
die der Allgemeinheit etwa

insgesamt SS 000 Kilo Fleisch entzogen
hatten , in Karlsruhe am 21. und 22. 1 . 1943 vor dem
Sondergericht Mannheim wegen Kriegswirtschasts -

Auch Chile wählte „Blut , Schweiß und Tranen "
.Herzlichste Freundschaft zu drei Landern' preisgegeben - Entschuldigungsrede Rios'

Berlin , 22. Ja « . Die chilenische Regiernng hat bekannt-
gegeben , daß sie die Beziehungen zn de» Mächten des Dreier -
paktes abgebrochen hat.

Wenn dieser Schritt auch für den Gang des Krieges ohne
besondere Bedeutung ist . so ist es doch zu bedauern , daß d,e
Politik stolzer iberoamerikanifcher Unabhängigkeit , welche
die besten Männer Chiles bis zuletzt mutig vertraten , dem
Intrigenspiel erlegen ist und daS chilenische Volk sich unter
der Leitung schwacher und eigennütziger Führer auf me un -
gewisse Fahrt im Schlepptau des Dollar -Jmpermlwmu »-
begibt . , . . .

Der Abbruch der diplomatischen Beziehungen mit den
Achsenmächten schafft für Chile ernste Probleme innerpoli -
tischer Natur . „ES werden Stunden der Opfer und Prufun -
gen kommen " erklärte ' der chilenische Botschafter Gabriel
Conzales Videra . „Aber wir müssen diese Opfer nnd Prüfun¬
gen übernehmen ." Der frühere chilenische Staatspräsident ,
Alessandri , kennzeichnete die politische Situation Chiles ,
die durch den Abbruch dieses Staates mit den Achsenmächten
entstanden ist, indem er wörtlich erklärte , daß

„Abbruch das Grab unserer Freiheit bedeutet ."

Alessandri führte zum <S <' luß ans , daß Argentinien in Kennt -
niS dieser Sachlage als letztes freies Land Latein - Amerikas .

die Neutralität aufrecht erhält . Die chilenische Zeitung „La
Naeion " schreibt u . a . : „Was Churchill seinem Volke ver -
sprach — Blut , Arbeit , Tränen und Schweiß —, wird auch
unser Los sein ."

Der chilenische Staatspräsident Rios erklärte in einer
Rede : „Unsere « südamerikanischen Brüder verlangen mehr
von uns . . . In Erfüllung unsere -bestehenden amerikanischen
Verpflichtungen können wir uns dem dringlichen Ruf nicht
verschließen .

" Wie ein roter Faden zog sich durch die ganze
Erklärung des Präsidenten die Bitternis , von Roose -
velt zu diesem Entschluß gezwungen worden zu
sein . Der Präsident zeigte , wie Chile von Jahr zu Jahr
durch USA . in seinen Verpflichtungen immer stärker be-
anfprncht worden ist und der Kreis seiner Souveränität
immer enger wurde .

Mit dieser deutlichen Herausstellung öer ungeheuren ' Pres -
siou, dem Chile seit Jahr und Tag durch Roosevelt ausgesetzt
war , versucht der Präsident ' seinen Entschluß zu rechtfertigen ,
der , wic^ die Meldungen über Unruhen in Chile beweisen ,
vom chilenischen Volk in keiner Weise gebilligt wird . Dies
gab der Präsident -selbst zu , wenn er in seiner Rundfunk -
erklärung vom Mittwoch noch abschließend sagte : „Diese
Maßnahme berührt drei Länder , mit denen uns stets die
herzlichsten Beziehungen jeder Art verbanden ."

verbrechen und Schlachtsteuerhinterziehung zu verantworten «
Während Demerez im Ermittlungsverfahren noch seine Schuld
restlos in Abrede stellte , gab er in öer Hauptverhaudlung
klein bei pnd räumte ein . in gewissem Umfang schwarz ge-
schlachtet zu haben . Im übrigen gab es viele Ausreden und
Entschuldigungen , die aber keinen Erfolg hatten . Die Beweise
waren zu eindeutig und zu klar . Mit scharfen Worten ging
man mit diesen gewissenlosen Rechtsbrechern ins Gericht , die
sich nicht gescheut haben , ihr verbrecherisches gemeingefähr¬
liches Treiben aller Mahnungen und Strafen zum Trotz noch
bis ins vierte Kriegsjahr hinein fortzusetzen und eine Fleisch-
menge beiseite zu schaffen, die ausgereicht hätte , um Eggen -
stein mit seinen 2500 Einwohnern etwa ein Jahr mit
Fleisch zu versorgen .

de» Angeklagte » Robert Herbster wegen Beihilfe zn 2
Jahren Gefängnis , 400 RM . Geldstrafe nnd 7480 RM . Wert-
ersatzstrafe ,

de« Augeklagte » Wilhelm Süß »»d be« Angeklagte »
Friedrich Gustav Roth ebenfalls wegen Beihilfe zu je 1 Jahr
3 Monate » Zuchthaus und 2 Jahre « Ehrverlaft verurteilt .

Dem Angeklagten Herbster kam weitgehend seine Jugend
und die Tatsache zugute , daß er nur im Auftrag seines
Meisters handeln mußte und am Gewinn nicht beteiligt war .
Bei Süß und Roth fiel mildernd ins Gewicht , daß die von
ihnen der Allgemeinheit entzogenen Fleischmengen gegenüber
denen , die Demerez insgesamt beiieitegeschasst hatte , ver -
hältnismäßig gering waren . Das Urteil entspricht dem ge --
sunden Volksempfinden und ist gerecht. Würde ieder Metzger ,
der als Treuhänder des Volkes für gerechte Verteilung zu
garantieren hat , so gewissenlos denken und handeln , das
Chaos auf dem Gebiete der Ernährungswirtschaft wäre nicht
auszudenken .

Die Verkäufer und Abnehmer des schwarzgeschlachtete «
Fleisches werden demnächst sich in Karlsruhe zu verantworte «
haben.

So entgeht keiner seinem Schicksal . Anch die g«te .Mose"
in Eggenstein nicht , die nun für alle stillen Genießer gesetzlich
geschlossen ist . Möge jeder sich an diesem Falle ein ab-
schreckendes Beispiel nehme» !

Besonders scharf wurde auch gebrandmarkt , daß Demerez
durch diese Handlungen es verstanden hat ,

' feinen im Frie - .
den noch verschuldeten Metzgereibetrieb aus den kleinsten
Verhältnissen zu einer Großschlächterei zu machen und an -
dere Meygereieu und Gastwirtsbetriebe im Ort an die
Wand zu drücken , so daß sie schließen mußten . Für solch
gewissenlose Geschäftemacher vom Typ des Angeklagten De -
merez ist heute im Krieg kein Ranm mehr . Wenn der Sol -
öat an öer Front kämpft , soll niemand am Krieg gewinnen .
Jn einer Zeit , in der die Besten unseres Volkes an der
Front eingesetzt werden müssen und dort mit ihrem Leben
einstehen , ist kein Raum für Verbrecher , die die Nation
stören . Wer sich am Gute der Allgemeinheit bereichert , der
muß fallen . Das Gebot der Stunde haben Demerez nnd
seine Helfershelfer nicht erkannt . Jetzt müssen sie dafür
büßen . Deiyentsprechend hat das Sondergericht Mannheim

de» Angeklagten Demerez als Schwarzschlächterzum -
Tode «yd zum Verlust der bürgerliche» Ehrenrechte

. sowie wegen Steuerhinterziehung zur Geldstrafe von
3000 RM . nnd zur Wertersatzstrase von 47 000 RM .,

In Rewvork «13 Familien ausquartiert
Lissabon, 22. Jan . Bis zum 20. Februar müssen 613 Fa -

Milien in Newyork ihre Wohnungen räumen , damit 8000
Anwärterinnen der weiblichen Marineorganisation einziehen
können . Das USA . -Marinedepartement schickte den Betroffe -
nen einen Brief , in dem es heißt , „die Unannehmlichkeiten
der Exmittierung werden durch das Bewußtsein ausgeglichen ,
daß Sie einen direkten und persönlichen Beitrag zu den
Kriegsanstrengungen der USA . liefern ."
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rlus aller
D*r Pelzmantel aus Napoleons Rußland -Tragödie
Traunstein . Der Oberfeldwebel Karl Ullrich von

Traunstein übergab dem Traunsteiner Heimatmuseum den
seit Jahren in der Familie des Sattlermeisters Ullrich auf -
bewahrten , mit Löwenfell gefütterten Pelzmantel Napoleons ,von dem die überkommenen Zeugnisse und Besitzurkunden
versichern , daß ihn der Korse im Feldzug gegen Rußland inden Jahren 1812/13 getragen hat . In Napoleons Armeeritten damals bekanntlich auch 30 000 Bayern , unter ihnenviele Gebirgssöhne und Chiemgauer, ' unter denen , die
wiederkehrten , befand sich ein Großonkel de ? Sattlermeisters
Ullrich namens Joses Huber . Huber war ein kriegsersahre -
ner Landsknecht mit 20 Dienstjahren , der sich durch unzähligeSchlachten geschlagen hatte und schließlich in das engereGefolge Napoleons kam. Beim Rückzug aus Rußland suchteneinmal angreifende Kosaken die Kriegskasse zu erbeuten, ' die
Pferde brachen zusammen , die Begleitleute fielen und nur
Sepp Huber blieb unverletzt und verteidigte die Kasse . Er
erregte dadurch Napoleons Aufmerksamkeit , und als sichdieser in der Verkleidung eine ? Bauern nach Deutschlandbegab , schenkte er Josef Hnber de » schwarzen Pelzmantel .Huber brachte die seltene Trophäe unversehrt in die Heimat .Seitdem wurde sie in der Familie als Erbstück aufbewahrt .Ullrich Kit . trug öaZ Stück wiederholt , wenn er bei vesonöerskaltem Wetter auf die Märkte ging . Im Traunsteiner

. Heimatmuseum wird der Pelzmantel des Kaisers Napoleon
eines der besonderen Schaustücke sein.

Neun Monate Gefängnis für Kußräuber
Koblenz , Bor einiger Zeit fragte ein ortsfremdes Mäd -

chen auf einer Straße im Amt Neustadt einen Mann nach
dem Wege. Ahnungslos ging sie mit ihm ein Wegstück ge¬
meinsam weiter . In einem Waldstück angekommen , verlangte
? 'er Mann plötzlich einen Kuß , den das Mädchen verweigerte .
Daraufhin stieß er das Mädchen so heftig , daß es zu Boden
stürzte . Als es um Hilfe rief , schlug er ihm sogar mehrmals
auf den Mund . Erst nachdem er sich gewaltsam einen Kuß
geraubt hatte , ließ er von dem Mädchen ab und machte sich
davon . Der Täter konnte auf Grund der polizeilichen Er -
mittlungen als ein Wjähriger aus Luxemburg gebürtiger
und in einem Orte des Amtes Neustadt wohnhafter Mann
festgestellt werden . Sein Borgchen war um so unverständ -
l ' cher, als er kurz vorher geheiratet hatte . Er hatte sich jetzt
vor der Strafkammer Neuwied zu verantworten . Wegen tat -
licher Beleidigung in Tateinheit mit Körperverletzung wurde
er zu neun Monaten Gefängnis verurteilt .

Oer gefilmte Schuß
Berlin . Durch die neueste Konstruktion des Zeitdehners

ist eS gelungen , biS zu 80 000 Aufnahmen in der Sekunde zu
machen . Es sind dadurch Aufnahmen möglich geworden , die

Wie wurde die Hauszinssfeuer abgelöst !
Von rund 8 Milliarden RM . eiwa 45 Prozent durch Abgeltungsdarlehen , der Rest durch Barablösung

. Ter Ablösung der Hautzlnisteuer kommt tnnerhal » der KriegSfinan «
zierung des laufenden RewnungSjahrez eine « ich , unweftntli « « Be¬deutung zu , wenn sich an » kaum eralt feststellen läßt , inwieweit dieseMaßnahme im Endeffekt eine zusätzliche GeldabschSpfung und In welchemUmfang sie lediglich eine Kreditumfebichtung bewirkte . Praktisch koimte— wie das ..Bankarchiv " Hierzu . ausführt — die Aufbringung des Ab -
geliungsbetrageS arundflitzlic » auf drei Gegen stattfinden : i . Dur » denEinsatz eigener Mittel der GrundsliickSeigenttlmer : 2 . durch Barzahlungans geliehenem Geld ; 8. durch Aufnahmt deS gesetzlich vorgesehenen
Abgeltuugsdarlehens .

Während die Entrichtung des AblSsungSbelrageS an die Mnanziimter ,die febr wohl von der Art der Aufbringung der Mittel zu unter -
scheiden ist , im letzteren Falle auf dem Wege der Gutschrift seitens der
für die . Gewährung von AhgeltungSdarleben vorgesehenen Institute
<Bodenkreditinstitute , Sparkassen und Versicherungen ) erfolgte , sind Inden beiden ersten Füllen praktisch sowohl die direkte Zahlung seitensdes Grundstückseigentümers an die Finanzämter als auch die Indirekte
Abführung durch die Beanspruchung des ZahlungsapparateS der Kredit -
Institute möglich .

Tie übernommenen AbgeltungSdarlebeu beziffern sich bei den Boden -
krcditinftituteu Insgesamt auf schätzungsweise 1,5 Milliarden MI . , beiden Sparkassen auf rund 1,3 Mrd , RM . und bei sämtlichen Versiche -
rungen auf rund 0,7 Mrd . RM . Das find im ganzen rd . 3,5 Mrd . RM .
AbgeltungSdarlebeu , wobei das Verhältnis der Anfteilnng auf die drei
Gruppen fast voll mit dem Verhältnis ihrer HNPotbekenausleihungen aufden hanszinssteuervflichtlgen Altbausbesltz übereinstimmt . Nimmt manden Gesamtauswand für die Ablösung mit 7 ' /. bis 8 Mrd . RM . an ,dann wären 45 Prozent dieser Summe durch Einsatz von AbgeltnngS -
darleben aufgebracht worden .

Demgegenüber lassen sich die Kiffern über die BarablSsung In Ihrer
Zusammensetzung nur unvollständig erfassen . Uebersebbar sind hier nur
die Zahlungen , die für diesen Zweck über die Kreditinstitute geleitetwurden . 3te stellen sich für die Sparkassen aus etwas über 1 Mrd . RM . .für die Genossenschaften auf rund >/* Mrd . RM . Bei den Großbanken
sind Zahlungen von etwa 1 Mrd . RM . registriert worden . Für die
übrigen Kreditinstitute dürfte danach ein Betrag von »/» Mrd . RM . ver¬
bleiben .

In den Ziffern für die Einzahlungen der Banken können , aver tn
gewissem Umfange noch Einzelbeträge stecken , die nicht der Entrichtung
der Barablösung , sondern der Aufbringung von Abaeltungsdarleheu
dienten . Soweit nämlich die Verlicherungen und auch die Bodeukredit -
tnstitute zur Finanzierung von Abgeltungsdarleden Ihre Bankguthabenin Anspruch nahmen , wären diese Beträge abzusetzen . Schätzungsweise
dürfte es sich hier um 300 bis 400 Mill . RM . handeln . Zuzuschlagenist der Barablösung dagegen der Betrag der von den Bodeukredit -
Instituten insgesamt In diesem Zusammenhang gewährten Normal -
bnvotheken «ca . 180—200 Mill . RM .) . Bei den Sparkassen stecken die
für diesen Zweck gewährten Normalhvpotheken bereits in der für die
Barablösung angeführten Gesamtbeanspruchung von 1 Mrd . RM . Ins¬

gesamt ergibt sich damit eine erfaßbare Barablösung von gesen Z MIl -
llarden Reichsmark .

Wie flch der verbleibende Rest von 1,2—1,5 Mrd . RM , auf die direkte ,nicht über den Kredllapparat geleitete Barablösung und auf Restanten
verteilt , die bis heute überhaupt nichts unternommen haben , ist ebensoeine offene Frage wie der Einfluß statistischer iluzulSngNchkelten . Ver -
mutlich dürfte aber wohl kaum mehr als ein Drittel dieses Betrages aufRestanten Im eigentlichen Sinne enlsallen , d . h . auf GrundstückSeigen -
tllmer , die bis zum 1. Januar 1943 aus den verschiedensten rechtlichenund sachlichen Gründen noch zu keiner Entscheidung kamen .
Wäsche wird instand gesetzt

Um einem dringenden Bedürfnis der Verbraucher zu entsprechen . Hat
die Fachgruppe Wäscheindustrie eine Anzahl der angeschlossenen Betriebe
zu Reparaturbetrieben ansirseben , die sich ausschließlich mit Instand -
setznngen befassen sollen . Zivilaufträge für Fertigware dürfen nicht mehr
übernommen werden , dagegen können nebenbei öffentliche Aufträge ans -
geführt werden . Die Industrielle Reparaturtätigkeit soll sich zunächst nur
auf Herrenoberhemden und Sporthemden beschränken , doch steht eine
Ausdehnung , z. B . auf Kittel und Schürzen , in Aussicht . Die Fach -
« rupfte Bekleidung , Tertil und Leder bestimmt die EinzelhandelSgeschäsie ,die Reparaturstücke einsammeln und sie geschlossen an den Reparatur -
betrieb weiterleiten , mit dem sie zusammenarbeiten . Der Verbraucher
muß den zur Ausbesserung notwendigen Stöfs beifügen , wobei es sich
auch um andere Muster handeln kann . Zur Reparatur sichtbarer Stellenwird Stoff au attdercr stelle des AuSbesscrunasstückes herausgeschnitten .Die Fachgruppe Wäscheindustrie hat ^ chnittzeichnungen für die einzelnen
Reparaturen ausarbeiten lassen und die Fertigungszeiten als Richtzelten
ausgerechnet .
Was darf der Essig kosten ?

Durch eine am 1 . Januar 1943 In Kraft getretene Prelsverordnung
sind für Essia -Essenz und für Essig , der . aus Essig -Essenz hergestellt ist ,erstmalig einheitliche Preise für das ganze Reichsgebiet festgesetzt wor -
den , während e§ für Gärungsessig ( j . B . Weinessig ) solche reichselnbeit -
lichen Preise schon seit einiger Zeit gibt . Die Preise sind nicht mehr ,wie bisher , nach der Mengenabnahme , sondern mir nach Abnehrncr -
gruppeu gestaffelt . Alle Zwischciibandelspreise sind als verbindliche Fest -
preise festgelegt worden . Gleichzeitig wurde eine Sortenbereinigung vor -
genommen . Der Essig würbe bisher meist mit einem Gehalt von 5' /« P .S .
Essig -Essenz , daneben aber auch in höheren Stärken verkauft . Künftigdarf der aus Essig - Essenz hergestellte Essig , genau wie es beim Gärungs -
essig schon lange der Fall ist, nur noch in den beiden Stärken von 5 V.H .und von lOv .H . verkauft werden . Da der Gehalt des ' Essigs somit
häusig höher geworden ist, kommt die neue Preisfestsetzung anch einer
fühlbaren Preissenkung gleich . Der einheitliche Ladenpreis für Sv .K .Speise -Essig beträgt z . B . 22 Rpf . für den Liter , während bisher viel -
fach auch für 3>/> v .H .-Essig dieser Preis gefordert worden war . Geaen -
über dem bisherigen Zustand ergibt sich für den Einzelhandel der Vor -
teil eindeutiger Preisklarheit .

Offiziere
von

morgen
Meldeschluß für Bewerber für die aktive Offizierlaufbahndes HeeresI
Angehörlg « de » OeburU |ahrgangei 1925 reichen ihr Itwtrbungtgtsudi für
die aktiv « Offizierlaufbahn des Heeres bis spätestens

31 . Januar 1943
bei der näehstgelegenen »Annahmestelle für Offizierbewerber des Heeres « oder
beim zuständigen Wehrbezirkskommando ein . Höhere Auskünfte erteilen di»
»Annahmestellen « und ihre Nadiwudiiofflziereeowiealle Wehrbezirkskommandos .

man früher für unvorstellbar hielt . So kann beispielsweise
ein tn einem Rohr fliegendes Jnfanteriegeschoß im Bilde
festgehalten werden , indem im Rohr ein Schlitz angebracht
wirb , durch den man das vorübersausende Geschoß filmt . Auf -
nahmen , die mit diesem Apparat in einer Sekunde gemacht
werden , brauchen zur Vorführung 44 Minuten .

Blitzableiter der Kathedrale von Tours gestohlen
bg . Paris . Als die französische Regierung zur Gewin -

nung von Kupfer ihre Aktion begann , gegen ein Kilogramm
Kupfer zwei Liter des so selten gewordenen Weines zu ver -
teilen , hat sie nicht bedacht, daß diese Mahnahme eine große
Gefahr darstellte , nicht nur für kostbare Grabkreuze , die in
großer Zahl gestohlen werden , sondern auch vor allem für
— Blitzableiter . An einem der Türme der Kathedrale von
TourS war eine Reparatur notwendig geworden . Als ' der
staatliche Architekt , der mit dieser Arbeit betraut war , die
Arbeitsstelle besichtigte , mußte er feststellen, daß der Blitz -
ableiter gestohlen worden war , und obwohl er nicht sehr lang
gewesen war , hatte er ein Gewicht , das seinen Räubern beim
Umtausch eine Menge von etwa 10 Liter Wein eingebracht
haben dürfte .

Mord und Selbstmord eines 70jährigen
Prag . Des Nachts ermordete in Znaim der 70jährige

Albin Zezula die SSjährige Anna Schwarz au ? Wien , worauf
er Selbstmord beging . Wie die Untersuchung ergab , ver -
folgte Zezula die Schwarz , die bei ihm in Untermiete wohnte ,
schon längere Zeit mit Liebesanträgen , fand aber bei der
Frau kein Gehör . In der Nacht zum Sonntag schlich sich
Zezula in das Zimmer der Schwarz , trat zum Bett , in dem
sie schlief, und tötete sie durch einen Schuß in den Kopf .
Hieräuf kehrte er in sein Zimmer zurück und machte auch
seinem Leben durch einen Schutz in die Schläfe ein Ende .

Oer Meisterschuß / Von Marino
„Jawohl , liebe Freunde , so seltsam ti auch klingen mag

»— das Glück meiner Ehe verdanke ich einzig und allein diesem
kleinen durchschossenen Ohrläppchen meiner Frau . Nicht wahr ,
Flora ?"

Die junge Frau , die den Gästen den Tee bereitete , nickte
zustimmend mit ernstem Gesicht .

„Lieber Kapitän "
, begann Graf Ersi , indem er sich dem

Hausherrn Mario Ferranti zuwandte , dessen gebräuntes und
sympathisch - energisches Gesicht noch deutlich die Spuren der
scharfen salzigen Seewinde und der Sonnestgluten zu tragen
schien, „unter Ihren vielen so interessanten Berichten über
Ihre Erlebnisse und Abenteuer fehlt uns nur noch dieser
letzte.

' Lassen Tie uns bitte auch daran teilhaben !"
„Recht gern "

, erwiderte Ferranti und begann :
„Ich war damals neugebackener „Kapitän für weite Fahrt "

auf eines der Schiffe der Reederei meines Vaters berufen
worden . Es - war die „Pretoria "

, die gerade nach Indien aus -
laufen sollte. Wir hatten eine Ladung Stückgut an Bord , die
für einen Landsmann namens Doderi bestimmt war , der es
in Batavia zu großem Reichtum und Einfluß gebracht hatte
und den ein wahrer Nimbus großzügigster und glänzendster
Gastfreundschaft umgab . Ich selbst konnte mich sofort nach
meiner Ankunft persönlich davon überzeugen , denn Herr
Doderi lud mich für die Tauer meines ganzen Aufenthaltes
fn Batavia in liebenswürdigster Weise in sein Haus ein .
Zur gleiche« Zelt war noch ein persönlicher Gast seiner Frau
ein Fräulein Flora Magliani anwesend , in die ich mich auf
den ersten Blick verliebte . Meiner großen Schüchternheit und
jugendlichen Unsicherheit wegen zweifelte ich jedoch stark
daran , daß ihr meine Verehrung erwünscht sei und verbarg
Saher meine Gefühle so gut es ging .

Sie müssen nun wissen , daß Herr Toderi in seiner pracht -
vollen Villa am Rande des Dschungels öfters große Empfänge
und Tiners gab .

An jenem bewußten Abende aber warey wir nur zwölf
Gäste — fünf Herren und sieben jüngere und ältere Damen
— zu Tisch. Flora saß mir direkt gegenüber . war über¬
glücklich. sie ansehen zu dürfen , aber gleichzeitig auch recht
beunruhigt , als ich bemerkte , baß der Herr zu ihrer Linken
ihr offensichtlich ben Hos machte.

Der Tag war sehr heiß gewesen und nun standen die
Türen der Veranda weit offen . Das Essen verlief heiter und
angeregt , doch plötzlich siel , mir das seltsame verstörte Be -
nehmen des Hausherrn auf , das er allerdings sofort wieder
zu verbergen suchte , indem er einen Aufschrei unterdrückte
und Flora , die zu feiner Linken saß , starr anblickte. Dann
winkte er schnell einen Diener heran , dem er hastig einige
Worte zuflüsterte : „Rasch etwas Milch !" glaubte ich zu ver -
stehen . Und wieder zwang er sich zu einem liebenswnrdiaen
Lächeln und meinte in erzwungener Ruhe : . .Darf ich Tie
nun . meine Herrschaften , bitten , einen Augenblick ganz un -
beilw" ' !^, fn >n zu bleiben ? Es handelt sich nämlich um eine

* r rte mit einem ganz neuartigen Apparat .
Ich i>. . ,c iic also um einige Sekunden völliger Ruhel " Diese

Worte befremdeten mich ein wenig . Und was mochte Doderis
plötzliches Erschrecken zu bedeuten haben ?

Wieder richteten sich meine Blicke unwillkürlich aus Flora .
Es hätte nicht viel gefehlt , so hätte nun auch ich vor Entsetzen
laut aufgeschrien ! Denn an Floras Stuhllehne ringelte sich
langsam eine Schlange empor , deren Vorderteil wie suchend
hin und herschwang . Ich erkannte sie sofort als die gefähr -
liche „Naja Tripubians " ober Brillenschlange , deren Biß in
wenigen Sekunden auch ben kräftigste » Menschen zu töten
vermag . Nun züngelte sie bereits begierig nach dem Ohr bes
schönen Mädchens , das unbeweglich und völlig ahnungslos
wie alle anderen in Erwartung der angeblichen Aufnahme
am Tische saß . In diesem Augenblick kehrt« der Diener
zurück und flüsterte dem Hausherrn zu . daß keine Milch mehr
im Hause sei . Seine Worte waren in der allgemeinen Stille
deutlich zu verstehen . Sofort hatte ich die furchtbare und fast
unvermeidliche Gefahr begriffen . Meine Liebe ließ mich
augenblicklich und ganz instinktmäßig handeln : mit blitz-
schneller Bewegung meinen Revolver aus der Tasche reißend ,legte ich an , zielte und schoß ! Ich war damals ein sehr ge-
übter Schütze . . .

Ein Aufschrei des Schmerzes und entsetztes Aufspringen
aller Gäste ! Man hielt mich offenbar für verrückt . Aber schon
umarmte mich Doderi und rief mit vor Erregung zitternder
Stimme : „Bravo , bravo . Ferranti ! Das war ein Meisterschuß !"

Meine Kugel hatte öfcti Kops des Reptils und zugleich auch
Flora ? Ohrläppchen durchbohrt . Hätte ich nur eine einzigeSekunde gezögert , wäre es zu sväd gewesen. So aber war
Floras Leben gerettet — und dieses Leben gehört nun mir !"

(Ans dem Italienischen von Elisabeth ?! !>ry » erg )

Geschichte um einen Hut
Von Anton S t i e g e r

Mkolaus kam ins Kaffeehaus . Verspätet . Erfroren . Hungrig .
Durstig . Begierig aus die Lektüre der Abendzeitungen . Er
zog sich tn Eile die Ueberkleider ab und winkte dem Kellner .

„Einen Kaffee , Rudi ! Ganz warm , bitte !"
Ober Rudi entschwand.
Nikolaus nahm eine Zigarre aus der Brusttasche und

steckte sie in Brand . Inzwischen hatte der Kellner den Kaffee
aus die Tischplatte gestellt. Nikolaus machte eine eilige Ver -
beugung zn seinem Tischnachbar , sagte „Gestatten !" und setzte
sich . Und nahm noch im Niederlassen den ersten Tchluck Kaffee.Kaitm , daß Nikolaus ' Sitzfläche mit dem Sessel in Be -
rübrung gekommen war . richtete der Körper sich wieder zag-
Haft auf . Zaghaft drehte sich Nikolaus ltnt. Erblassend blickte
er aus ein zusammengedrücktes Filzknäuel : einen Hut , .aufden er sich gesetzt hatte .

Nikolaus wußte , daß unterwürfige Höflichkeit in solchen
Situationen die einzige Hilfe ist . Und daß schnelle Hilfe stets
doppelte Hilfe ist. Also verbeugte er sich vor seinem Tisch -
nachbarn artigst und brachte verlegen seine Entschuldig » »-
gen vor :

..Verzeihen Sie , wie unangenehm , wie peinlich ! Wirklich
nicht gerne geschehen! Ja . ja , ich hätte achtgeben sollen ! Diese

Shaw - Interview
Ein junger Journalist hatte von Shaw die Erlaubnis

erhalten , daß er ihn über fein nächstes Bühnenstück befragen
dürfe .

Er kam , und Shaw erklärte : „Es ist eine Komödie in drei
Akten . Die Handlung spielt sich klar und einfach ab : Im
ersten Akt eine Dame und ein Herr : der Herr sagt : .Liebst
du mich? ' und die Dame antwortet : ,Für immer und ewig ! '
Im zweiten Akt eine Dame und ein Herr : der Herr fragt :
.Liebst du mich? ' und die Dame antwortet : .Für immer und
ewig ! ' Im dritten Akt eine Dame unö ein Herr : der Herxfragt : „Liebst du mich ? ' und die Dame antwortet : .Für immer
und ewig ! '

„Außerordentlich . . . I" stammelte der Journalist völlig
geschlagen . „Außerordentlich . . . Aber , wo bleibt öie Ent -
Wicklung , Meister ?"

„Die Entwicklung ?" fragte Shaw zurück und hob die
Brauen , „die Entwicklung besteht barin : öie Dame ist in
allen drei Akten dieselbe , doch in jebem Akt wechselt der
Mann !" Ha.

dumme Verspätung , diese unglückselige Eile ! Ich will aber
sorgen , daß Ihr Hut wieder bestens in Ordnung gebracht wird !"

„Das brauchen Sie nicht" , schrie ber Tischpartner , als er
den Knäuel erblickte. Dafür tat er etwas , was man nur im
Zustand unbändigen Zorne zu tun pflegt . Ergab dem Misse-
täter eine saftige Ohrfeige . Nikolaus Schussikus- ließ sich
wieber auf den Stuhl fallen . Er schreckte empor , als er den
Filzknäuel von neuem unter sich fühlte , ergriff ihn und stellte
dabei fest, daß es sein eigener Hut war . —

Kulturelle Rundschau

fit
rauf flifmiitg In Stuttgart . DI « ffiürtt . StaatStheater « rächten amo » » tag ein Lustspiel eines jungen Dichters zur Uraufführung , „ D a sementt " von Wilhelm U t er mann . Der Dichter stellt sich darinreine weitere Auwabe , als Frohsinn auf der Bühne zn verbreiten , undzwar mit einem Stoff von heute , in dem eine Anfiingerin im JournaliS -tnus mit threr ersten Reportage «in tolles Durcheinander anriwtet . Dasmit fröhlich -einfachen Lustsvielgestalten arbeitende Ztiick fand mit feinem

gutgelaunten Humor in einer sehr gepflegten Aufführung (unter Hein ,
H . Werner .Hauff «) in Anwesenheit de« Dichters viel Beifall .

m
F.» München starb im 80 . LebenSiahr der Komponist und Musikwlffen -

schattier Geheimrat Prof . Dr . Adolf Tandberger .
c . Hagem »» « stellt I» Nürnberg au «. Der « lbrecht - Dürer - Vereinbringt in « arutera eine Ausstellung , die Hans Blum - München , WalterS o n , - tt eb er l I » g e n und Oskar Hagem « n n - Karlsruhegewidmet ist . Für Prof . Hans Blum ist eS eine GedSchtniz .AuSstellunada dlelsr » linstler am l4 . M » r , 1942 im Alter von über » i Jabren inMünchen gestorben ist. Tie beiden anderen Künstler der Ausstellung .Pros . Eon , und O . Hageinann , sind aus der KarlsruherK n n st a k a d e m 11 Hervorgegangen . Pon den Werten Waller Eon, '

der Iii Ueverlinaeu am Bodenlee lebt , sind GcmSlde , Aanarelle . .qeich^
nunacii und Radkrunge » ausgestellt vornehmlich Portrüts und Land -sebafteu . Bon Oskar Hagemann werden fast anSschliodlich qo-
zeigt . ,-»ii diesen Bilder .i lebt die malerische Ueberli - fernng WilhelmDrlibners weiter , dessen Meistersctniler Pros . Hagemann war Zie zciaenjedoch - ine höchst eigenschöpferische Auffassung .
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Von Stephanie bis „Stadt Lieberlingen
Zu den reizvollsten Erlebnissen einer Bodenseereise

gehört die Dampferfahrt mit einem der modernen
weißen Schiffe , die wimpelgeschmückt und mit schau -
mender Bugwelle über die weiten Wasser ziehen . Sie
erfüllen alle technischen und verkehrsmäßigen Anforde -
rungen und vermitteln überdies den Genuß der Herr-
lichen Seelandschaft . Die Anfänge der Bodenseeschissahrt
liegen fast 130 Jahre zurück. Ueber die Entwicklung
schreibt I . W ü r t h - Mannheim im jüngsten Heft/ .Süd -
deutsche Wasserstraßen " u . a . :

Ter Müller Kaspar Bodmer kam im Jahre 1815 mit
wenig Geld aber mit großen Plänen nach Konstanz . Zuerst
wollte er eine Spinnereimaschine sür Baumwolle herstellen ,aber das mißlang . Dann fand er Geldgeber für seinen zwei -
ten Plan , ein Dampfschiff für den Vodenfee zu bauen . Es
war 70 Fuß lang und 20 Fuß breit und wurde , von der
Bevölkerung umjubclt , nach der damaligen badischen Groß -
Herzogin „Stephanie " getauft . Aber zur ersten Fahrt traf die
in England bestellte Dampfmaschine nicht rechtzeitiq ein und
B "dmer montierte in aller Eile einen Dampfkessel seiner
stillgelegten Spinnereiwerkstätte in das Schiff ein . An einem
Sevtembermorgen des Jahres 1817 fuhr die „Stephanie " als
erstes Dampfschiff von Konstanz bis Meersburg , wozu es
vier Stunden brauchte , aber auf der Rückfahrt streikte die
Ersatzmaschine , und der Dampfer mußte zurückgerudert wer -
den mit Menschenkraft . Bodmer wurde von seinen Geld -
gebern und den Handwerkern sehr bedrängt und verschwand
aus Konstanz . Sieben Jahre später wurde mit derselben
Maschine , die Bodmer nicht rechtzeitig geliefert worden war ,der regelmäßige Dampferbetrieb auf dem Bodenfee eröffnet .

Man schreibt das Verdienst am Ausbau der Bodensee -
dampfschifsahrt zu gleichen Teilen drei Persönlichkeiten zu :
König Friedrich I. von Württemberg . Freiherr Cotta von
Stuttgart und Fabrikant David Macaire aus Konstanz . Am
1. Dezember 1824 trat der von der Damvsschiffsgefellschaft
Friedrichshafen erbaute „Wilhelm " seine erste Kursfahrt an ,der von Cotta erbaute „Max Joses " folgte einige Tage darauf .
Dieses Schiff vermittelte den Verkehr zwischen den badischen
Orten am Ober - und Ueberlingersee und mit Schafshausen .
Einige Jahre darauf wurde in Konstanz eine neue Schiffs -
gesellschaft gegründet , die die Schiffe „Helvetia " und „Leopold "
in den Dienst stellte. Die Größenverhältnisse dieser neuen
Schiffe wurde der Anlaß zur Schaffung neuer Hafenanlagen
in allen Bodenseestädten . 1839 wurde in Konstanz ein groß -
zügiger Hafenausbau in Angriffe genommen . Die Lindauer
Tampsschiffahrtsgefellschaft erbaute zwei Schiffe „Ludwig "
und „Coneordia " mit je 40 PS . Um 1847 verfügte die Bodensee -
flotte über zehn Schiffe.

Es ist bemerkenswert , baß sich daS Publikum schnell an
!bie Dampfschiffe gewöhnte , nachdem die erste Scheu über -
wunden war . Die „Gegenpropaganda "

, wie wir heute sagen
würden , von feiten der alten Schifferzünfte hatte keine
Wirkung angesichts der offensichtlichen Vorteile einer f ch n e l -
len und zuverlässigen Beförderung . Der Aus -
bau des Eisenbahnnetzes und die Weiterführung der Eisen -
bahnlinietr an den Bodensee machte die Dampfschiffe zu be-
gehrten Fahrzeugen zwischen den Eisenbahnendpunkten am
See . Als dann 1847 zwischen den bis dahin heftig kon-
kurrierenden Gesellschaften ein gemeinsamer Fahrplan zu-
standekam , waren die Kinderkrankheiten der Bodenseeschiffahrt
endgültig überwunden .

Das Jahr 1929 brachte die bisherigen Höchstzahlen, bann
folgte , durch die Zeitverhältnisse bedingt , ein Rückgang , um

dann von 1934 an wieder anzusteigen . Von Anfang an war
der Umfang des Personenverkehrs vom Sommerreiseverkehr
bestimmt , und das hat sich auch bis heute nicht geändert . Zu
dem Personenverkehr kommt auch ein Güterverkehr , zu dem
lauge Zeit Segelschiffe benutzt wurden , später wurde auch ein
Trajektverkehr eingerichtet .

Mit der Einführung des Dieselmotors wurde auch
die Antriebskraft der neuen Bodenseeschiffe modernisiert . Das
erste Schiff mit Dieselmotor und Schraubenantrieb war der
Dampfer „Stadt Radolfzell " für 185 Personen , der 1925 von
der Reichsbahndirektion Karlsruhe erbaut wurde und dem
sich dann in rascher Folge die Motorisierung weiterer Schiffe
der Deutschen Reichsbahn anschloß. Drei Jahre später stellte
so die Reichsbahndirektion Augsburg das Dieselmotorschiff
„Allgäu " mit Zweischraubenantrieb in Dienst , die Reichsbahn -
direktion Karlsruhe folgte mit „Stadt Uberlingen "

, beide
60,5 Meter lang und für 1000 bzw. 1200 Personen berechnet.
Von fachmannischer Seite wird darauf hingewiesen , daß die
Größenverhältnisse der Bodenfeeschiffe durch das Ausmaß der
Hasen - und Werftanlagen begrenzt und jetzt voll aus -
geschöpft sind. Bei den neuesten Ersatzschiffbauten wurde
ein neuartiger von dem ostmärkischen Ingenieur Schneider
erfundener Schiffsantrieb , derVoith - Schneider -Propeller , ver -
wendet . Bodeiiseedampser „Allgäu" Aufnahme Ruder

Deutsches Recht im Elsaß / Kino bedeutsame Anordnung des
CVefS der Z.vUverwailung

Im jüngsten Verordnungsblatt ist eine Verordnung des
Chefs der Zivilverwaltuug im Elsaß vom 4. Januar 1943
über die weitere Einführung deutschen Rechtsim Elsaß erschienen, die am 1. Miirz 1948 in Kraft tritt .
Ihr kommt besondere Bedeutung zu, denn wieder ist damit
aus dem Wege der Rechtsaugleichuug im Elsaß ei« gewaltiger
Schritt vorwärts getan worden.

q-
In erster Linie sieht die Verordnung des Chefs der Zivil -

Verwaltung die Einführung des Bürgerlichen Gesetzbuches mit
seinem Einsührungsgesetz vor . Es gilt also fortan allgemein
auf dem Gebiete des Rechts der Schuldverhältnisse , des
Sachenrechts , des Familien - und Erbrechts dasselbe Rechtwie im Reichsgebiet auch . Der französische Code civil hat
damit aufgehört im Elsaß noch geltendes Recht zu sein , so -
weit er es bis jetzt noch war . Die „weitere Einführung

deutschen Rechts " beschränkt sich aber nicht nur auf das Gebiet
des bürgerlichen Rechts . Auch das deutsche Handelsrecht ein -
schließlich aller zu diesem gehörigen weiteren Rechtsgebiete
wird damit in vollem Umfange eingeführt .

Deutsch ist das Elsaß , deutsch soll sein Recht sein. Diesem
Ziel gilt die Verordnung . Alle die zahllosen Rechtsgeschäfte
des täglichen Lebens , in Handel und Verkehr , unterstehen
fortan ausschließlich deutschem R 'echt. Deutsches Recht allein
gilt nun vor allem für Verträge und Schadenszufügung , für
Fahrnis und Grundeigentum , sür Ehe , Kindschaft, Vormund -
schast und Pflegschaft wie auch für die Beerbung , die Ver -
sügung von Todes wegen und den Pflichtteil . So ist die
Verordnung ein Markstein auf dem Wege , das Elsaß frei -
zumachen von den Rechten wel ' chen Rechts und es wieder
voll und für immer einzubeziehen in den großen deutschen
Rechtskreis .

Aus der baöischen Heimat
Tauberbischofsheim : Das vierjährige Söhnchen der Fami -

lie Karl Beck fiel bei der Wörthwtese in die Tauber und
wurde von den Fluten fortgerissen . Dtfs Kind konnte zwar
einige hundert Meter unterhalb der Unfallstelle wieder aus
dem Wasser geborgen werden , doch blieben Wiederbelebuugs -
versuche leider erfolglos .

Pforzheim : Im 89. Lebensjahre ist der letzte Pforzheimer
Altveteran und Kriegsfreiwillige von 1870/71 , der Rentner
Jakob Holzinger im Stadtteil Brötzingen gestorben . Er
war aus Huchenfeld gebürtig , erlernte das Goldschmiede-
Handwerk und meldete sich als erst lSjähriger freiwillig bei
Kriegsausbruch . Er zog mit dem damaligen Jnsanterie -Regt .III ins Feld . In den Jahren 1876/78 kämpfte Holzinger auf
dem Balkan gegen die Türken . Aus seiner Ehe gingen 16

Vorschlagswesen " in 45« oberrheinischen Betrieben
Das Streben nach Verbesserung der Arbeitsstätten unö Arbeitsmöglichkeiten

In rund 460 größeren Betrieben badifcher und elsässischer
Kreise wirken seit einiger Zeit DAF .-Beaustragte für das
betriebliche Vorschlagswefn ? ihre Zahl ist in ständigem Wach -
sen begriffen , und bald wird das „betriebliche Vorschlags -
wesen " in allen Betrieben am Oberrhein Eingang gefunden
haben . — Wie wir von der Ganwaltnng der DAF . erfahren ,
wird demnächst auch erstmals die Gauarbeitsgemeinschast für
das betriebliche Vorschlagswesen zu einer Tagung zusammen -
treten . Ihr gehören Mitarbeiter der DAF . sowie DAF .-Be -
anftragte für das betriebliche Vorschlagswesen aus größeren
Betrieben an . Das Vorschlagswesen bezweckt die Sammlung ,
Bearbeitung und Auswertung aller Anregungen , die aus der
Gefolgschaft kommen und darauf gerichtet sind, die Arbeit zu
erleichtern und zu beschleunigen . Es mutz also darauf ab-

zielen , ein bestehendes Verfahren , einen Arbeitsgang , eine
Einrichtung oder die Organisation zu verbessern , um die
Güte des Erzeugnisses zu heben , Werk - und Kraftstoffe ein -
zuwaren , Leerlaufzeiten zu verringern . Vorrichtungen und
Hilfswerkzeuge zu finden . Fehler , Ausschuß , Gesuudheits -
gefährdung und Unfälle zu vermindern oder zu verhüten ,
ferner komplizierte Konstruktionen zu vereinfachen , die zügige
Werkzeug - und Materialbereitstellung zu gewährleisten , nicht
zuletzt aber kommt es auch darauf an , die Arbeitsfrendigkeit
zu steigern und die Betriebssicherheit zu erhöhen . Die Bor -
schlagsmöglichkeiten müssen unbegrenzt sein und auch die Ver -
schöueruug des Betriebes und die Lohngestaltung einbeziehen .
Kein Betrieb ist so vollkommen , daß nicht hier und dort dieses
oder jenes noch verbssert werden könnte .

Frauen im nationalen Ehrendienst
Ginsatz »er Stabshelferinnen des Heeres in den besetzten Gebieten

Dem Einsatz der bei bodenständigen Dienststellen des
Heeres in den besetzten Gebieten (z. B . Kommandanturen ,
Unterkunftsverwaltungen , Verpflegungsdienststellen , Heeres -
krastsahrparks , Lazarettverwaltnngenl als Maschinenschreibe -
rinnen , Stenotypistinnen , Lohnrechnerinnen , in der Registra¬
tur und im übrigen Kauzleidienst beschäftigten Stabs -
Helferinnen des Heeres kommt immer größere Be -

Weiftet Zau & ec um den Jiummehee

Auln . W. Spitt »

deutung zu. Viele Mädel und Frauen sind bereits in Frank -
reich, Belgien , den Ostgebieten und Norwegen eingesetzt,
lernen ein Stück Europa kennen und sind zudem von dem
stolzen Bewußtsein erfüllt , durch ihre Arbeit zur Erringung
des Endsieges beizutragen . Weitere sind notwendig , um den
gesteigerten Anforderungen der Heeresdienststellen zu ge-
nügeu . Zum Einsatz kommen Bewerberinnen zwischen 21 und
45 Jahren . Finanziell stellen sich Stabshelferinnen des Heeres
recht gut . Sie werden — wie Gefolgfchaftsmitglieder in . der
Heimat — nach den Tarifordnungen für den öffentlichen
Dienst abgefunden , erhalten jedoch im Auslände außer dem
vollen Monatsgehalt noch eine nach Vergütungsgruppen ab-
gestufte Barzulage von monatlich durchschnittlich 57 RM . so -
wie freie Unterkunft und freie Teilnahme an der Wehr -
Machtsverpflegung . Stabshelferinnen sind — anders als
Nachrichtenhelferinnen — nicht uniformiert , tragen also ihre
Zivilkleidung . Für bestimmte Einsatzgebiete wird ein Groß ^
teil der Zivilkleidung und Leibwäsche non der Wehrmacht
beschafft und den Stabshelferinnen leihweise zur Verfügung
gestellt.

Die enge Gemeinschaft der Mädel und Frauen , die in den
besetzten Gebieten nationalen Ehrendienst leisten ,
findet ihren Ausdruck in einer Dienstordnung , die die Rechte
und Pflichten der Stabshelferinnen regelt . Nur charakterlich
einwandfreie Menschen werden nach einem viertägigen Ein -
weisuugslehrgaug und einer mehrwöchigen Einarbeituugs -
zeit bei einer Heimatbienststelle in die besetzten West- , Nord -
oder Ostgebiete geschickt, wobei evtl . Einsatzwünsche möglichst
berücksichtigt werden . Aber ° auch für jüngere weibliche Kräfte
— vom 17. Lebensjahr an — oder für Kräfte , oeren Ans -
landseinsatz aus triftigen Gründen nicht oder noch nicht mög¬
lich ist , haben die Heimatdienststellen des Heeres . sortlausend
Verwendung . Sie machen durch ihren Eintritt bei Heeres -
standortverwaltnngen oder anderen V " rwaltuugsdienststellen
geeignete Kräfte für den Einsatz als Stabshelferinnen frei .

Kinder hervor . Fünf Kinder mit zahlreichen Enkeln und
Urenkeln sind noch am Leben .

Oberweier : Die Witwe Anna S ch w e n d stürzte dieser
Tage auf dem Heimweg von der Arbeitsstätte in der Dunkel -
heit in den Dorfbach . Die Verletzungen , die sich sich dabei zu-
zog, machten ihre Uebersühruug ins Krankenhaus notwendig .

Gengeubach: Die Ortsgruppe der NSDAP , lud die ge -
samte Bürgerschaft in die Turnhalle ein . Dabei erstattete
Bürgermeister H ä g e l e Rechenschaft über die im Jahre 1942
geleistete Arbeit für die Gemeinde . Sowohl die Schulden als
der Steuersatz konnten gesenkt werden . Fertiggestellt wnr -
den die Bewässeruugs - und Entwässerungspläne für das
Neubaugebiet . Zu einem Preis von 50 000 RM . wurde das
Löwenbergsche Anwesen erworben . Darin wird später das
Heimatmuseum untergebracht . Im April wurde das Lager
für den weiblichen Reichsarbeitsdienst seiner Bestimmung
übergeben . Beschafft wurde eine Motormähmascbine , aus -
gebaut wurde die EHW . -Mästerei . Das _ Stadtbild wurde
durch Freilegung des Faäiwerks an einer Reihe alter Bür -
gerhäuser verschönert , die Bolksbibliothek wurde vergrößert ,
Heimatabende und literarische Abende wurden durch die
Stadt veranstaltet . sr)

Wolsach : Der 50 Jahre alte , verheiratete Waldarbeiter
Georg Blum aus Kirnbach wurde bei Holzsällarbeiten von
einem Stamm derart in die Seite getroffen , daß er schwer-
verletzt in das Krankenhaus gebracht werden mußte , wo er
st a r b . Blum war auch Feuerwehrführer von Kirnbach .

Bad Durrheim : Die hiesige Spar - und Darlehens -
kaffe kann in diesem Geschäftsjahr auf ein 60jähriges Be¬
stehen zurückblicken. Diese Genossenschaft wurde im Jahre
1883 als „ländlicher Kreditverein Dürrheim " gegründet . Im
Laufe der Zeit hat sich Dürrheim zum Badeort aufgeschwuu -
gen . Mit dieser Entwicklung hat auch die Spar - und Dar -
lehenskasse Schritt gehalten . Die Spareinlagen haben im
Jahre 1942 um rund eine halbe Million Reichsmark und die
Giroeinlagen um über 0 .25 Millionen Reichsmark znaenom -
men , so daß das Institut heute 2 Millionen Reichsmark Volks -
vermögen verwaltet .

Freibnrg i. Br . : Am Institut für Bienenkunde fand
vom 15. bis 17. Januar wieder ein Bienenseucheulehrgang
statt , an dem 123 Imker aus Baden , dem Elsaß und aus der
Westmark teilnahmen . Der praktische Teil , die Untersuchung
und Behandlung faulbrutkranker Bienenvölker mußte aller -
diugs so gut wie möglich durch entsprechende Vorführungen
im Institut ersetzt werden . Viele bh Teilnehmer werden
demnächst zu amtlichen Bienensackiventändigen ernannt wer -
den und bei der praktischen Bekämpfung der Bienenseuchen
in ihren Wohngebieten mitarbeiten .

Konstanz: Die Verdnnkelungsmaßnahmen wurden von A.
I . Riegger und Otto Röhrl auf zwei Dieliesfahrten dazu
ausgenutzt , um in Immenstaad nach Einbruch der Dunkel -
heit drei Stallhasen , Gemüse unö zum Trocknen aufgehängte
Wäsche , Kleider und Strümpfe zu entwenden . Das Sonder -
gericht Freiburg verurteilte Röhrl . der bereits einschlägig
vorbestraft ist . als Volksschädling zu einer Zuchthausstrafe
von 1 Jahr 6 Monaten und den bisher unbestraften Riegger
zu einer .Gefängnisstrafe von einem Jahr .

KLEINE SPORTECKE
120 Mannichafte » werden am 7 . Nationalen Hallen -Handballturnier

in Stuttaart beteiliat sein . Das Hauptturnicr , an dem bei den Mannern
u . a . VfR . Mannheim . BfL . Landau , Ordn .-Pol . Frankfurt und W Nürn¬
berg sowie bei den Frauen TG . München und VfR . Mannheim beteiligt
sein werden , findet am Sonntag . 24 . Januar , statt .

Zwölf Eisschnelläufer bewerben sich am kommenden Wochenende in
Nlagensnrt um die deutsche Kriegsmeisterschast . die zuletzt der auf dem
j^ elde der Ehre gefallene Münchner Bieser inne hatte . Mar Tti ' pl -Wien ,
Roman Ma » . Werner Eaerland , Hans Jillae ' alle Berlin ) und Berndt
Gener (Köln ) werden wohl die besten Aussichten geltend machen können .

Tie „Teutsche Tvortftilfe " . die Telbsthilse des NZRL . sür verletzte
Sbortler . verausgabte in den ersten zehn Jahren ihres Bestehens an
Barhilfen und für Heilstättenbehandlung 3,2 Millionen Mark .

McifterkllmftskSmpse der Rndsnhrer wurden nach Erfurt . Frankfurt
a . M . und Dortmund vera -ben . In Tortmund finden am 13 . Juni die
Tit ' lkämvfi ' der Bahn -?lmatc » rc . in Erfurt die Entscheidung d »r
Meisterschaft am 4 . Juli statt , ' u der am 27 . Juni in ^ rankkn '-t a . M .
die beiden Vorrennen ansgetraa - n werden . — erst " Rad >5 " d »r -
komhf des wahres zwischen ^ »ittschfanb und ?rt " ' i"n mit Vlma^ nren
und Berufsfahrern wurde ans den 30. Juni nach Hannover vereinbart.
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IAUS KARLSRUHE
Kurz notiert - kurz gelesenDie allgemeine Ausgabe der vierte « Reichskleiderkarte imHan »-Thoma -Mu,eum iKunsthalle » wird nach der heutigenBekanntmachung .des Oberbürgermeisters mit dem 27. d . MtS .geschlossen . Es liegt im Interesse des Einzelnen , sofern er

holen
K n abgeholt hat , öies raschmöglichst nachzu-

Elisabeth Stieler vom Vadischen Staatstheater Karlsruheist von der Literarisch -Künstlerischen Gesellschaft in Darm -staot zu einem Vortragsabend „Balladen und Lyrik " ver -pflichtet worden » auf dem die Künstlerin am 25. Januar aus¬gewählte Dichtungen von Goethe , Agnes Miegel , Ina Seidel ,Ricarda Huch. Weinheber u . a . darbieten wird . (ws )

Sali: Ein Zug Ml ab"
Ein Film erfolgssicherer

und zugleich liebenswürdiger
Unterhaltung , die am stärk -
sten aus dem blitzenden
Florettspiel des Dialogs , lebt .
Hier hat eine jung « Dame
tLeny Marenbach ) einen
sehr hartnäckigen und ge -
wandten Partner Ferdinand
Mgrian ) , dessen über -
raschende Drausqängertaktik
nicht einfach in der liebens -
würdigen Lüge , sondern eben -
so in der leicht hingewvrse -
nen Wahrheit liegt , freilich
weniger der Wahrheit als
der Originalität wegen und
aus dem feinen Spürsinn
heraus , so am besten zum

leny Marenbach und Ferdinand Marian 3U kommen . Die Hand -
Aufn . Bavaria -Filmkunst/Weisse I^ Ng, ötttch CtttC Nicht alltäg -

„ , , , liche Wiedersehensszene aufdem Bahnhof angekurbelt , wird von Johannes Meyer alsSpielleiter geschickt durch eine Reihe köstlicher Berwechslun -gen gesteuett , wobei das Drehbuch immer neue Variantenin Reserve hält . Darstellerisch zeigt der Film eine gute Linie .Wir sehen nach langer Zeit wieder einmal Leny Marenbach ,deren Charme eine herbe , zurückhaltende Note erhöht , undFerdinand Marian , dem die nicht leichte Wandlung vomüberlegenen Herzensbrecher zum wirklich liebenden Mannobliegt . In einer parallelen Handlung , stellen sich AliceTreff und Hans Zesch - Ballott vor , während LucieE n g li. s ch und Georg Alexander dezent im Hintergrundein drittes Paar bestreiten . Der Erfolg beim Publikum istgroß . ludwig Lenzen

Bor 50 Fahren starb Vineenz Lachner
ErmnerunM « an dw» « cbeftetfoMpcntttan - Die Gesellschaft vom .Runden Tisch '

Heute sind es 50 Jahre ,daß der langjährige Mann -
heimer Hofkapellmeister Bin -
zenz Lachner , dem für die
letzten 20 Jahre Karls¬
ruhe zur Heimat wurde , sich
seinem Freunde Victor von
Scheffel im Künstlerhimmel
beigesellte . Ein weltweites ,
liederfrohes Mufikantenherz
hatte dem Achtziger noch die
innere Jugend bewahrt .

Vinzenz Lachner , geboren
am 2. April 1811 zu Rain am
Lech, entstammte einer echten
Künstlerfamilie . Nicht weni -
gcr als vier SFHne erzog sein
Vater , ein trefflicher Orga -
nist , im eigenen Unterricht zu
angesehenen Musikern . Von
ihnen wirkte der älteste ,Theodor , als Hoforganist in
München , der zweite , Franz , als Generalmusikdirektor der
Hofoper ebenfalls in München (er schuf sich als Konzertdiri -
gent und Komponist unter anderem der einst viel gegebenenOper „Katharina Eornaro " einen Namen ) , während derdritte Sohn , Jgnaz , zuletzt an der Frankfurter Oper als Ka-
pellmeifter und Opernkomponist hervortrat .

Vinzenz , der jüngste der Lachnerbuben , folgte erst 25=
jährig 1836 seinem Bruder Franz in Mannheim als Kapell -
meister der Oper des Mannheimer Hof-, und Nationalthea -ters . 87 Jahre hatte er diese Stelle inne , in der er für das
Ansehen .der Mannheimer Oper nicht wenig tat . Was ihn

(Privatbild )

darüber hinaus weiten Kreisen bekannt machte, waren seinevielseitigen Kompositionen , die sich von der Musik zu Schil »lers „Turandot " bis zu seinen frohstimmigen Vertonungenzahlreicher Lieder Scheffels erstrecken, die mit manch an -deren Studentenweisen früh ihren Einzug in das LahrerKommersbuch hielten . So kann es nicht wunder nehmen , daßes den 62jährigen Vinzenz Lachner , als .er 1873 von seinemMannheimer Posten schied, zur Scheffelstadt Karls -ruhe zog, um dort , dem verehrten Dicht . r nahe , seinen Le-bensabend zu verbringen , der noch zwei Jahrzehnte umfaf -fen sollte . Bald hatte er auch hier den ihm zusagenden KreiSgefunden und manche Kompositionen aus dieser Zeit zeugenvon seiner schöpferischen Tätigkeit „ im Ruhestande ".
Nach Scheffels Tod war es vor allem die vielgestaltige Ge -

sellschaft des „Runden Tisch " der Brauerei Schrempp inder Kar ' sruher Waldstrahe , die ihn allahendlich in ihrerMitte sah. Noch wenige Tage vor seinem Tode erschien dernun schon fast Zweiundachtzigjährige , der aus dem Karls -
ruher Stadtbild nicht mehr sortzudenken war , in diesem bun -ten Freundeskreis von Männern aus allen Schichten des
nationalgesinnten Bürgertums , vom Wurstler und Kolonial -
warenhändler bis zum Professor , Landgerichtsdirektor , Ge -
Heimen Rat und Laudtagspräsidenten . Sein würdiges Gesichtmit dem weißen Schifferbart strahlte vergnüglich und besinn -
lich bei den lebhasten Gesprächen , an denen er ebenso wieam fröhlichen Umtrunk gern teilnahm , so daß es allen ein
schmerzliches Ereignis war , als eines Abends sein Platz leer -blieb und die Nachricht eintraf , daß Vinzenz Lachner gestor -ben war . Daß er freilich heute noch in vielen Liedern wei -terlebt , beweist , daß er nie endgültig von uns Abschied nahmund mit dem Vadener Land und besonders Karlsruhe aufs
engste verbunden bleibt . »

Albert Herzog.

Major Hermann Graf in Karlsruhe
Wie schon mitgeteilt wird Deutschlands erfolgreichster

Jagdflieger , Major Hermann Graf , Träger des
Ritterkreuzes des Eiserne » Krenzes mit Eichenlaub und
Schwertern und Brillanten , morgen Samstag , 18 Uhr .in der Festhalle in Anwesenheit des Reichsstatthalters
sprechen. '

Bekanntlich ist Hermann Graf in Engen im Hegau ge-boren . Hier begeisterte er sich schon als Junge für die Flie -
gerei und baute zusammen mit gleichaltrigen Kameraden seinerstes „Segelflugzeug ". Als 2vjähriger kam Hermann Graf
zur DLV .-Ortsgruppe Engen und verschrieb sich von nun

SvMrmarkm zum so. Fanum
Zum 80. Januar gibt die Deutsche Lieichspost eine Son -

dermarke heraus . Der Entwurf der Marke zu 54 Pfennigmit einem Zuschlag von 96 Pfennig stammt von GottfriedKlein in München . Das Markenbild zeigt das . Hoheitszei -
chen über dem Brandenburger Tor . Vvm 26. Januar anwird die Sondermärke bei den größeren Postämtern vis
zum 16 . März vorrätig gehalten . Auch die Versandstelle fürSammlermarken in Berlin gibt die Marke ab , schriftliche
Bestellungen werden aber nicht angenommen . Für die Brief -
marken - und Stempelsammler ist ferner von Interesse , daßdie Reichspost künftig Gefälligkeitsstempelnngen mit Werbe -
stempeln auch auf losen oder auf Papier geklebten Postwert -
zeichen vornehmen läßt , womit zugleich der Notwendigkeitder sparsamen Beschaffung von Briefumschlägen und Post -
karten Rechnung , getragen wird . Hierfür wird eine braun -
olive Sondermarke für 3 Pfennig + 2 Pfennig Zuschlag
herausgegeben , die vom 26. Januar an nur bei größerenPostämtern vorrätig gehalten wird . Ans Antrag wird dieReichsdruckerei auch Postkarten , Briefumschläge usw. mit die -
ser Sondermarke bedrucken.

Ausgabe von WHW .-Werfscheinen
Ortsgruppe Süd IV : Ausgabe von Wertgutscheinen am Sonntag von

10— 12 Uhr , Seminar , Eingang Luisenstrake. ,

Voranzeigen .
BadischeS Staatstheater . Das Große Haus bleibt heute wegen General -

probe geschlossen . Samstag 14 Ubr „Suse Schmutzfinks Abenteuer ' ;17 Uhr geschl. Vorst . „La Traviaia ' . — Kleines Theater : Samstag17 Uhr „ Bunter Abend' .
Spielplan des Badischen Staatstheaters

Großes HauS . Sa . 23 . 1 .. 14—1« Uhr : „Suse Schmutzfinks Aben¬teuer « . Außer Miete , WahliMi tt . gültig . 17—10.30 Uhr : „La Trabiata ' .Geschl . Vorst . So . 24 . 1 . , 13.30— 16 Uhr : „Tosea ' . Geschl . Borst . 17 bis20 Uhr : Erstaufführung „Die oder Keine '
, Ovtte . v . H . Hentschke , Musikv . Schmidfeder . Außer Miete . Wahlmietk. gültig . Mo . 25. 1 . , 17 Uyrbis 19.30 Ubr : „Rigoletto " . Geschl. Vorst. Di . 2« . 1 ., 17—20 Ubr : „Derfliegende Holländer ' . Keschl . Porst . Mi . 27 . 1 ., 17— 20 Ubr : „Die oderKeine" , 12. Mittwoch - Miete , Wablmieik. gültig . Do. 2s . 1 . , 17— 19.45 Uhr :Wiederaufnahme „ Der Waffenschmied' . 12 . Donnerstag - Miete . Wahl -mietkarten gültig . Ar . 29. 1 ., 1K.30—20.15 Uhr : „Der Rosenrabalier " .12 . Freitag - Miete . Wahlmietk . gültig . Sa . 30 . 1 . , 17—2» Ubr : Festvor -

stellung auläßl . des 10. Jahrestages der Machtübernahme , Neuinszenie-ruua , „ Vaterland '
, Drama von Emil Strauß . Außer Miete . Wahlmietk.gültig . So . 31 . 1 . . 10 .30—13.15 Uhr : „Der Waffenschmied' . Geschl . Vorst.15— 18 Uhr : „Vaterland ' . Geschl. Vorst. Mo . 1 . 2 ., 17.30—20 Uhr :„Schön ist die Welt " . Geschl . Vorst. Di . 2. 2 . , 17.30—20.30 Ubr : „ Vater -lond " . Geschl . Vorst . — Kleines Theater : Sa . 23 . 1 ., 17—19.15 Uhr :„Bunter Abend' . So . 24. 1 . und Mi . 27 . 1 ., jeweils 18—20 Ubr : . .Iunq -

gesellensteüer" . Sa . 30. 1 . , 17—19 .30 Uhr : „Das Land des Lächelns' .So . 31. 1. , 15—17.30 Uhr : „Das Land des Lächelns' . Geschl. Borst .
Was bringt der Rundfunk ?

Samstag . Reichsprogramm : 12 .45—14.00 Militärmusik . 16.00bis 18.00 Bunter Samstag - Nachmittag. 19.20—20 .00 Frontbcrichte undpolitische Sendung . 20 .15—21 .00 Tänzerische Unterhaltung . 21 .00—21 .30Die lustige halbe Stunde . 21 .30—22 .00 Tanz - und Unterbaltungsmnsik .— Deutschlandfender : 17.10— 18.30 Beethoven, Mozart , Schu-mann . 20.15—22^00 Melodienreigen aus Oper und Konzert.

ab mit Leib und Seele der Fliegerei . Am Battenberg , woheute eine Segelflug -Uebungsftelle des NS .- Fliegerkorps er -
richtet ist, konnte Hermann Graf 19S6 seine A = und K -Prü¬fung fliegen . Als junger Aktivist setzte er sich daneben nochals Politischer Leiter und ^ - Mann ein , um so für den Führerund Großdeutschland alle Kräfte einzuspannen . Mit der Er -
richtung des NS .-Fliegerkorps wurde er 1937 Angehörigerdes NSFK .- Sturmes 8/82 Singen .

Im Winter 1936 beginnt Hermann Graf seine motorflie «
gerische Ausbildung . Auf verschiedenen Uebungsstellen der
damaligen Lustgaureserve beißt er sich bis zur Jagdausbil -
dung imrdj . Den Kriegsbeginn erlebt er; im Jagdgeschwader
von Oberst Mölders . Anfang 1940 kommt er zu einer Jagd -
fliegerfchule , dann beginnt eine große Reisetätigkeit . Im
Rahmen der Deutschen Lustwaffenmission in Rumänien bil -
det er rumänische Jagdflieger aus .

Im Feldzug gegen die Sowjetunion beginnt die Kette
großartiger Abschußerfolge , die im Februar 1942 zur Ver -
leihung des Ritterkreuzes führt . 47 bestätigte Abschüsse und
7 bestätigte Maschinenzerstörungen am Boden , waren seine
Erfolge .

Am 14 . Mai 1942 meldete der Wehrmachtsbericht seinen
98 . bis 104 . Luftsieg im Osten . Ein Vierteljahr nur ist seit
der Verleihung des Ritterkreuzes vergangen , und -schon sind
wieder 57 weitere Abschüsse fällig . In dieser Zeit folgten
auch schnell hintereinander die Auszeichnungen mit dem
Eichenlaub zum Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes und mit
dem Eichenlaub mit Schwertern .

Dann kam der Einsatz des Oberleutnant Hermann Gras
bei Staliugrad , wo er bald im ganzen Frontabschnitt als
der Fliegerheld von Stalingrad bekannt wurde . In der
kurzen Zeit von vier Wochen schoß Hermann Graf 75 Sowjet¬
flugzeuge ab . Seine Abschußzahl erhöhte er so auf das in
der Geschichte des Luftkrieges einzigartige Ergebnis von 202
bestätigten Siegen . Nach Mölders , Galland , Gollob und
Marseille erhielt Hauptmann Graf anläßlich seines 172. Luft -
sieges die . höchste deutsche Tapserkeitsauszeichnung , das
Eichenlaub mit Schwertern und Brillanten zum Ritterkreuz
des Eisernen Kreuzes . Zum Ma ^or befördert , ernannte ihn
der Korpsführer des NS .-Fliegerkorps zum NSFK .-Ober -
sturmbanuführer .

Copyright 1942 by Wollgang Krüger Verlag

13 Von Eckari von Naso
Am nächsten Tage , fünf Uhr fünfundvierzig Almuten

früh , wartete die Patrouille abmarschbereit am Grabenrand .Der Morgen , eben heraufdämmernd , war trübe , doch warm .Von fernher , aus einer der verlassenen und zerstörten Ort -
schaften, heulte ein Hund . Sonst war kaum ein Laut zu hören ,und die tropfende Stille des Herbstes breitete sich über Buschund Land . Der Rittmeister von Keller , den Blick aus die
Armbanduhr gerichtet , wartete inmitten seiner Mannschaft ,die sich mit leisen Worten unterhielt . Gewohnt , den Körpereines Pferdes untet sich zu fühlen und auf dessen Schnellig -
keit , die Kraft feiner Sprunggelenke zu vertrauen , sah siedem Unternehmen mit einem Gemisch von Neugierde , Span -
nung und Beklommenheit entgegen . Aber die Stimmungblieb gut . Vom Feinde indes war nichts zu bemerken . Es
zog sich , von der Stellung des Regiments hügelabwärts , ein
buschbestandener , unübersichtlicher Grund , der nach einigen
hundert Metern wieder aufwärts stieg und sich in einem
Waldstück verlor . Kein Abschuß wurde drüben laut , keine
noch so verirrte Gewehrkugel zeigte Richtung und Weg . Und
dieses Schweigen der Ungewißheit gerade war schwerer zu
tragen als der Lärm peitschender Geschoßgarben , der eine
wenn auch gefährliche Wirklichkeit bedeutet hätte .

Der Zeiger der Uhr rückte vor . Fünf Uhr fünfundfünfzig
Minuten zeigte er jetzt. Der Kommandeur und die Offiziere
hatten sich im Graben eingefunden : Husaren , an die Böschung
gelehnt , beobachteten das Gelände mit ihrem geübten Reiter -
blick . Es war nichts vom Gegner zu sehen , nur die morgend -
liche Stille tropfte im Laub . Der Kommandeur , hinter
Keller stehend , hob das Glas an die Augen . „Man hat sich
unsichtbar gemacht", murmelte er . „Man scheint vom Erd -
boden verschwunden ." Keller sah auf die Uhr . Die Zeiger ,
jetzt ein einziger senkrechter Strich , hatten die Stunde er -
reicht . Er meldete , daß die Patrouille abmarschbereit sei . Der
Oberstleutnant gab ihm die Hand . „Vielleicht "

, sagte er ,
„gehen Sie einen schweren Gang . Aber Sie sind der Mann
dazu , und wir passen auf ." Darauf stieg Keller behutsam
über den Grabenrand , und die Patrouille folgte ihm , zwei

Unteroffiziere und acht Mann , ausgesuchte Burschen , die er
schon bei manchem Unternehmen erprobt hatte .

Langsam blieb der Graben hinter ihnen zurück. Sie tauch-
ten in das Buschwerk des Grundes ein , auseinandergezogenin dünner Kette sichernd. Und während sie sich Meter umMeter weitertastetett , den Karabiner im Arm , schleichend und
gebückt, tauchte im Gehirn des Rittmeisters flüchtig die Er -
innerung an jene frühen Tage auf , als sie auf dem väter -
licheu Gut Indianer gespielt hatten , Brüder und Vettern undderen Schwestern auch . Sie beschliche .n sich , Rothäute und
Bleichgesichter , sie gruben das Kriegsbeil aus , der Marter -
pfähl schreckte sie nicht, sie waren bei Winnetou und Old
Shatterhand in die Lehre gegangen , und noch die Squaws ver -
mochten es , Spuren zu lesen und das Kalumet des Friedens
zu rauchen , wenn es ihnen manchmal auch übel bekam . Undin einer plötzlichen , fast wilden Freude am Abenteuer , dadas Spiel des Knaben zur kriegerischen Tat des Mannes
geworden war , warf er alles hinter sich , was ihn insgeheimbisher noch bedrängt , geschmerzt und belastet hatte . Eine
Kraft ohnegleichen erfüllte ihn , und der Kommandeur hatterecht gehabt , als er ihm dieses erste infanteristische Unter -
nehmen vertraute . Die Husaren der Patrouille dachten das
gleiche, wenn sie zu ihrem Rittmeister hinsahen . Sein Gesicht ,solange ernsthaft und beinahe streng , strahlte von verwegenerHeiterkeit .

Sie hatten inzwischen den Grund erreicht und stiegen den
jenseitigen Hang wieder aufwärts , dem Waldstück auf der
Höhe zu . Kein Schuß fiel , kein blaugraues Tuch war zwi-
schen den Büschen sichtbar Keller überlegte . So sicher er in
sich selber ruhte , so unsicher schien die Lage und sah einer
Falle ähnlich . Doch war es der Patrouille nicht erlaubt ,rechts oder links auszuweichen , denn der Abschnitt der Er -
kunduug war nach der Karte festgelegt . So blieb dem Ritt -
meister nichts übrig , als Flankensicherungen vorzuschickenund im übrigen seinem guten Stern zu vertrauen . Aber derStern war nicht gut , das sollte er zu seinem Leidwesen er -fahren . Auf der Höhe angekommen , stießen sie weiter in denWald vor , jeden Augenblick gewärtig , von feindlichem Feuerempfangen zu werden . Doch noch immer rührte sich nichts .Der Rittmeister hielt an . Und da er bemerkt hatte , daßdieses Vorgehen ohne Widerstand die Mannschaft zu lähmenbegann und sie sich mit jedem Meter weiter von ihrem Aus -gangspunkt abgeschnitten fühlte , beschloß er , alles auf eineKarte zu setzen und den Gegner aus seinem schweigendenVersteck vorznlocken . Er ließ zur Salve fertigmachen , kom¬

mandierte hinlegen , feuern , und schoß selbst. Die Detonation
brach sich an den Stämmen des Waldes , hallte wider und
verklang . Ein paar Wildtauben flogen mit erschrecktem
Flügelschlag auf und strichen weiter . Der Feind schwieg.
„Verdammt "

, sagte Keller gut gelaunt , denn er mußte die
Mannschaft bei Stimmung halten , „es gibt teine Franzosen
mehr . Also weiter im Text . Wir sind , scheint es , die letztenMänner in diesem Wald ." Darin freilich irrte er . Denn
im gleichen Augenblick , da er wieder aufgesprungen war und
nach reiterlichem Brauch zweimal den Arm in die Luft ge-
stoßen hatte , welche Bewegung das Signal „Antraben " be -
deutet , lebte rings um sie her der Wald von Schüssen und
blaugrauem Tuch .

Ein Hexenkessel hob an . Wie aus dem Waldboden ge-
wachsen , von allen Seiten drang der Feind auf die Patrouilleein , die jetzt , in eine greifbare und sichtbare Schießerei ver -
wickelt , alle Beklommenheit abgetan hatte ' und sich schlug,wie immer man es von ihr erwarten konnte . Sie kämpfteruhig , mit guten Nerven , hinter Baumstämmen und Erd -
Hügeln geduckt. Dem Rittmeister hätte das Herz im Leibegelacht , wenn er sich nicht darüber klar gewesen wäre , daßauf die Dauer viele Hunderte des Hasen Tod bedeuten , zu-mal ihnen der Rückweg so gut wie abgeschnitten schien . Dasie aber , koste es was es wolle » diesen Rückweg erzwingenund dazu noch Gefangene oder Tote einbringen mußten ,sprang er plötzlich auf , schrie mitten im Lärm des Gefechtesseinen Leuten zu , sie sollten nach rückwärts sammeln unddurchbrechen , griff einen der gefallenen Franzosen , wobei .ihm ein Unteroffizier behilflich war , und jagte , den Kara -bitter am Lauf fassend und wie ein Wütender um sich schla -gend , zwischen seinen Leuten der Richtung des deutschenGrabens entgegen , während ihm die Kugeln der Poilus umdie Ohren pfiffen und Geschrei und Getöse ständig wuchsen.In der Tat sah Keller schon eine Lücke vor sich, da die Deut -

schen wie Berserker anstürmten und der Gegner auszuweichenbegann , als ihn ein Stoß oder Schlag traf , der ihn taumelnmachte , er dem Unteroffizier zurief , die Führung zu über -nehmen und sich nicht um ihn zu kümmern , schließlich Kara¬biner und Franzosen fahren ließ und eine brausende Dunkel -heit fühlte , die ihn immer enger umkreiste . Er sah noch denerschreckten Blick des Husaren , der einen Moment anhielt ,dann aber , auf den heftigen , wenn auch stummen Befehl desRittmeisters weiterlief , den Franzosen hinter sich l,er schlep -pend . Darauf stürzte Keller zusammen .
i (Fortsetzung folgt )



JBT , Anfang Januar d $. Js . starb
Pjä9 im Osten mein lieber , hoff -Jbl nungsvoller Sohn

M- Hauptsturmführer
Ottmar Sigmund

den Heldentod .
Karlsruhe a . Rh. , Vorholzstraßell .

In tiefer Trauer : Frau Christi na
Himboldt - Sigmund , Wwe .,und seine Schwester : Frau
Gertrud Werrlein .

Unsere liebe Mutter
f / . arie Kiefer Wwe .

geb . Wurth ,
ist am Sonntag , den 17 . Jan . 1943 ,nach kurzer , schwerer Krankheitim After voi 7 / Jahren sanft ent¬
schlafen uncf ist am Oientag , den19. ianuar auf dem MüKlburgerFriedhof beigesetzt wo dem Hirdie überaus zahlreichen Beweise
aufrichtiqer Anteilnahme , welche
uns zuteil wurden , sowie f . d . vielen ,schönen Kranz - und BJumenspenden
sagen wir allen unseren herzlichstenDank . -
Karlsruhe , den 22 . Januar 1943
Seideneckstraße 14.

Kammersänger Robert Kiefer
und Familie ; Herrn . Kiefer ,z . Zt .Wehrmacht , und Familie ;Berfa Kiefer und alie An¬
verwandten .

Statt Karten .
Beim Heimgang meines lieben
Mannes , un eres guten Vaters ,Kirchenrat O. Karl Hesselbacher
durften wir so viel aufrichtige Mit¬
trauer und warme Anteilnahme ,soviel treue Anhänglichkeit an ihn
und liebe Vei bundenheit mit uns
erfahren , daß wir oll den ^ gutenfreunden . Bekannten u Gemeinde¬
gliedern in stillem Dank die Hand
reichen . Wir durften etwat erfahren
von der Wahrheit jenes Wortes :
, ,Die Lehrer werden mit viel Segen
geschmückt " .

In stiller Trauer :
Emmy Hesselbacher , geb .Leichflen , und Kinder .

Statt Karten . Für die übe aus
zahlreichen Beweise aufrichtigerAnteilnahme bei dem Helmgangmeines unvergeßlichen Mannes und
unseres lieben Vaters , Herrn Anton
Hanauer , danken wir herzli -*».Besonderen Dank für die vielen
schönen Kranz - u . Blumenspenden ,sowie allen denen , die unsem Ib .Entschlafenen das letzte Geleit gab .

In tiefem Leid : Frau Pauline
Ha,auer Wwe . u . AngehÖr .

Karlsruhe , 20 . Januar ^f43 .

Statt Karten . Für die überaus
zahlreichen Beweise herz icher Teil¬
nahme , die uns beim Hinscheiden
meines lieben Mannes , uns . treu -
morgenden Vaters Rudolf MUler ,Oseramtsrich er a . D ., zugegangens >nd . sorechön wir auf d esem Wegeunsern aufridi igen Dank aus .

Frau Fmmi Müller , geb .Zolliko ' e », und familie .
Karlsruhe , den 19. ianuar 1943
Leopoldstraßa 43 .

luüjen für inneren ^ rüfftauD
zur Entwicklung u . lavoratoriums -
mäßigen Tnraivilduug von meg »
tccvntfcuen ^ erfayren und
tungen gctlgncte Kran , mogtia,il
mit Erfahrungen auf dem ^ eviet
des Vcrvrennungsmotorentiaus .
Angebote mit den üblichen Unter '
Lagen unter St 87;« an die

die Personalabteilung ekne ?
iuduuriellen wertes in Süddeutfcn -
tand ivird zur unterftüvnng des
Avt ^ lrngsleiters ein tüwtiger
^ aaiv . uructter gesucyt , der mög¬
lichst mit den arveits - und sozial ^
rechtlichen fragen der ^tegenwa . t
vertraut isl und im Verkehr mit
der Gefolgschaft Erfavrung vesivt .
Tatkräftige Herren mit entsprechen -
den ttcnntnissen wollen Bewerbung
mit den üblichen Unterlagen ein -
schließlich Lichtbild einreichen unt .

an die Badiscve presse .

« -curciucrvttwtraft , aucv weibl . , und
I Transportarbeiter auf fof . ges .
Möbelhaus Galler . Karlsruhe , ttai -
fer strage 24 . Ruf 397V .

?>a » Sk,«tterw für einen «« rbn ' ftit ,
fraitciiloiou Hau ^ yati . trcldi ;
ständig liver eine ayoanim « ver¬
fügt und für ciucn all inst ' g . nd :»
.fterrn Sorge z» tragen im! , wird
für sofort grfiifl -t . Poruift , tSfll . » .
1— cd . 3oimtaOj 2— 6 Hör .
CMfl. Nocnin . rttic .. Leopoldstr . 1.

Ztundcnsr » » , öltcrc , tiidit .. f . IcWitc
Hausarbeit ümal wöedentl , vorm .
od . nachmittags aesn ^' t . jtarlsruüe .
Briedens,r . 10 . III . Ruf 4115 .

Halbtags ,rauen lowte altere , ruitiae
Manner scfort gesucht . „ H^rra .
Herstellung chem. Artikel . Herm .
jliaeser . >Ibe „ » örnerslrafte

Ttundenbilfe täglich 3—4 ^ tb . gel
von alten , Ehepaar . Näheres bei
Kellner . >! !>? . . Krieasstrafte

Piitsrnn 2mal wöchentlich NI Älterem
Ehepaar gesucht . Anaebote unter
Nr . IHM an die Badische Presse .

STELLEN - GESUCHE

itir fiifljtH für unscrc » Zanatoriums -
vetricv I . « och odcr « öchi» in l^ i -
«ende Stellung . Bewerbung mit
Lichtbild : Sanatorium Schömberg
in Zchöinberg bei Wildbad .

Rüstig . vausiiilisler -Eliepaar gesucht .
»Jlerne Woonung ist frei . Ticgsried
Printz , » arlsruoe , Schillerftr . 41,1 .

fijir jaaien ältere » (rSftiacti Mann
als Packer und Lageryilse , ganz -
oder halblägig . Gebr . Lcicgtlin .
» arlSrube . « aiserallee >̂9 .
Leute , « cwissenliaft und zuverlai -

sig . für Brand .Valien gesucht . ötc »
v ^iztes ,-iimmer mit Radio vor -
banden . Schristl . Angebote unter
si lllil --» an die Badiswe Presse .

(kintäufer — Techn . Kaiifm -inn , 41
Iattre . verv .. 1 K . , ?. ?,i . Gruppen -
fübrer >u » Ingmotoreutcilcn . gute
Einkansserf . in !? ai' rikeinricht » nas -
bedarf . Betriebsmittel » . Werkzeu -
gen . Bürobedarf , vertraut mit er -
folgr . Termiutiberwachnna . versier -
»er . selbständiger Korrespondent ,
verbandllingsqcsvandt . bervnrrag .
Organisator u . vorbildl . >"!ensche" -
fiilirer . sucht leitend ' Position in kl .
od . mittl . Betrieb . Angebote erbet ,
unt . 55. ff . 16119 durch die Wefra -
Werbeaesellichaft , Kassel . Königs -
vlal ! N

Äaufm . LchrtiND mit guter Aussas -
fungsgabe von Automovilbetrieb
aus Ostern gesucht . Schristl . Be -
werbnnzen m . ZeugniSabsarr . unt .
M 111)21 a » die Badische Presse .

Kim . vehrliiin in . guter Aufsassungs -
gabe und sauberer Handschrist für
» nsere kauinignnische Abteilung sür
Ostern 194S gesucht . Haudschrist -
liche Bewerbung mit Zeugnisab -
schrift ist einzureichen an Kärberei
Prinv A .-G . . !5r iv -Todt - Str . «,'> « '

eo :o5 »eun ?- t »»Sa .e ». Das (?ioft - ^ ariei4 .
Piogramm „ Humorist Trumpf " , ein
Riesenerfolg ! beginn abends / .20ühr .
Ende9 15Uhr . Pausenlose Vorstellung .
Semstcg und Sonntcg auch Noch *
mittegsvorsfellungen . Beginn 3.3C
Uhr . Theaterkasse aoi .öOUhr peöfTnet .

CENlRAL - PAiAST im ' öwerrochen ,
Karlsruhe , Passage 20 , Ruf 4742 .
Täglich vom 16. bis 31 . ianuar 194
allobend ' ich 19 .30 Uhr , das große
Klasse -Programm mit Bo&by u Eugenie ,
die ^ ache mit dem Brett . Nach der vor -
s'elluna >n die Diele und Bar , Kakadu ",
geöffnet bis i Uhr .

atraböutg . Variete Muhie . »et . .ebs <.
heim . Üchorle . Lange dtr . 55, «jnf24 ^ ^8
Beginn 19.20 Unr . Ab 1. )an )94s ein
neues vielseitiges Vaiiet ^ P .ogramm .

iAOiSt .u » » rAAr »THcATeM ftfrottes
Kaus ). Freitag , Januar 194ö.
Geschfossen wegen Generalpio ^e zu
„ DieoderKe 'ne " . üamstag , 23 . ionuar ,
14 OJ 16.0") Uhr . Außer Miete . „ Suse
Schmutzfinks Abenteuer " , Märchen¬
spiel von H. - L. HimmighofFen - Habel .
Abends 1/ .CO- 19.30 uhr . Geschl . Vor¬
stellung für Reich .tbohnkameradschafts -
Werk . „ La Traviata " , Oper v . Verdi
Sonntag , 24 . ianuar 194J . «3.i0 - 16 0C
Uhr . Geschlossere Vorstellung für Kdf\
„ Tosca " . Oper von Puccini . Abend «
17.tU - ItO.lO Uhr . Außer M ete . Erstauf¬
führung : „ oie oder Keine " , Optte .
v .Hentschke u Schmidseder . Kleines
Theater . Samstag , 2: . ianuar 1943,
I7 .C0- 19. 15 Uhr . „ Bunter Abend " .
Sonntag , 34 . ianuar 1943, 18 00 - 20 .00
„ Junggesellensteuer " , Lstsp .v . lenz

Strabburq . Schirmann - Bühne :
Das Varie ' e - Programm , das für sich
se 'bst spricht , iägh

'ch ob i«OOoUhr ,
Mittwodis r Sonn - und Feiertags Nach¬
mittag : Vorstellung 15.20 Uhr .

£ acen - ßaden , BaPberina . Montag
und Freitags geschlossen .

StraBbura * Hotel Rotes Haus Karl
Koos Platz , Fernrut 24940 . Täglich
Konzert »Tee , Künstler - Kapelle ; Max
Kleiner

3J »rrfMüitt &fMf!tffe sucht am
. liebst , b . Zahnarzt . qan >̂- od . tialbt .

Änacb . unt . ?lx . 111.̂ 1 an die
Äcdifnnna , jung " , sucln V\ x Sofort

Stelle nlS Aushilfe od . für st 'indin
tu Karlsruh -' . Ana . unt . Nr . 111 %
an die Badische Presse .

TAUSCH

Lehrling , ntrimil ., für den Berus des
Milsilinitrumenten - Kausmaiins od .
Anlernling , weibl . . sür den Berus
der Berlaufs -Gebilsin zum sosor -
tigen odcr spät , viutritt gesucht .
Mnsikal . Begabung u . Spiel eines
Instrumentes Boranssetzung .
Munkiiaus S ch l a i 1 c, Karlsruhe ,
Naiserstrake 96.

üUcemct - u . Jnstallateurlehrliiig auf
Ostern I94ü gesucht . Paul Boegler ,
Bleamerei u . JnslallationSgeschäst ,
Karlsruli e . Iellnstrasic lü .

Zugmaschine . -17 PZ .. sabritneu ,
? euv -Hol ' Vergaser , gegen neuwer -
tigen Lastwag -' n . 5—V • Tonnen ,
zu tauschen aesucht . Angebote unt .
5T 107,-i 1 an die Badische Pre sse.

Ausziehtisch gegen runden Tisch , u
tauschen gesucht . Angebote un .er
?! r . 11an die Badische Press . .

Hcrrciiwollniefte , neu . geg ' n Saar
garn - odcr KokoslSuscr . IX ? m . i »
tauschen gesucht . Angebote »nt ' r
Nr . 112 ! 1 an die Badisch : Presse .

Lehrling für Brauerei und Mal ?-
sabrik gesucht . Angeb . an Hoepsner -
Bräu , » nllsruhc

Herren - odcr Tamcusalirrad mit Be
reifung , gut erhalten , zu
gesucht . Angebote unter D. i . 1120j
a » die Badische Presse .

Ehrlicher , sleihiqer Aunge , der Lust
hat , das Baclerdandwerr zu erler -
nen gesucht . Angebote unt . St 10935
an die Badische Presse .

Llektr . Zähler für 121! Polt Wcchicl -
strom gesucht . Aug . unt . Ar . 1121 .
an die Badiselie Presse .

Lchrmädche » für den Verkauf und
solche, die Plihmacherin werdrn
wollen , werden jetzt schon borge -
merkt und eingestellt . Spezial -
Modehaus Geschw . Hossmann . Khe .,
Kaiser slrane 122.

Höhensonne zu kaufe » gesucht . Angeb .
mit Angabe von Spannung und
Preis crbcteu unter !>ir . 11171 an
die Badisch e Presse

Weinpumpe , gut erb ., mit « chlauch .
zu kaufen gesucht . Angebote unter
? !r . 11185 an die Badische Presse .

B« i dem schweren Verluste unserer
lieben , unvergeßlichen Mutter ,
Schwiegermutter und Großmutter
Mina Steinacker , geb . Roser , sind
uns soviele Beweise herzlicher Teil¬
nahme zugegangen . W .r sagenunseren herzlichsten Dank .

Anna Kltssterer , geb . Stein¬
acker ; Dr . ph I. Ferdinand
ätelnoclcer ; Karl Steinacker ;
Camill rlansKlasteter ; Elisa¬
beth Steinacker , geb . Barth ;EnkeSsohn Robert .

Karlsruhe , Berlin , Bruchsal /den 13. Januar 194J .

% Danksagung .
Allen Verwandten und Bekannten ,die uns beim Fleimgang unse er
lieben Entschlafenen , Frau Friede !
Beisel , geb . Schwaab , ihre wohl¬
tuende feilnanme bekundeten ,sprechen wir unseren herzlichsten
Uank aus .

Im Namen der trauernden Hin¬
terbliebenen : P .Belsel , Apothe¬ker (ochipß Apotheke ).

Eichfersheim , 20. Januar 1943.

AMTLICHE ANZEIGEN

Einige gxwandtc TtcncthAistinnen m .
au >: r . Allgemcinbilduug » rascher
?tussa ! !ungsgabe zum in ^glichsi bal -
digen vinlrill für gros,eres Werk
in kleinerer Stadt (11 (mo (Stnro .)
im wiirtt . Schwarzwald gesucht .
Anaeb . unter K 10243 an die BV .

Gut erhaltenes Zimnicr - Bus tt llri .d
lichi zu kaui . gesucht , ^ »vcr Dilzer
«' nudwlct . Fressern . Amt Buhl .

junges Mädchen als Bürohilfe per
1 . Februar 1943 gesucht . Aua . unt .
Nr . 11103 an die Badische Presse .

Tvrcchflilndknhclscrin sosort gesuckt .
Dentist (<a >l König . Kais .-rstr . 121>>.

Weißnäherin , persekt im Maschm ^
stopfen , in Tanerstellung gesucht
.̂ otel Germania . Karlsruhe .

Kinderpslegeri » sür sosort od . IVäter
gesucht . Angebote an Frau Wink -
ler , Ussenburg , Baden , Zeller « .tr .
Nr . 25

Luftnachrichien -Helferinne » sosor « ge-
sucht . Alter 2k— IN Jahre . Meld »»-
gen umgehend an das Arbeitsamt
Karlsruhe

Büflkerinnc » . Näherinnen n . Hand
Näherinnen für ganze oder halb
Tage sosort gesucht . H . Burd ^wick
Kom .-Gcs .. B : klcldungssabrik . Khe .,
Karlstrakie .' i .

Weibliche Hilfskräfte «auch uuge
lernte ) für leichte Arbeiten in im
ferer Tiesdruck -Abteilung gesucht .
Badenia , Verlag und Druckerei .
?l .- i^ . . »karlsrubc . Adler ' iraizc

neuZininicrnlädchen . das auch bedienen
kann , zum sofortigen Eintritt ge-
snchl, evtl , aus 1 . Februar . Hotel
Post . K!rM,li,u/Teri .

Üntjiilfe Kncheniuädchcn

Karlsruhe . 4 . Rcichsklcidcrlarte .Be .ugsberechtigte , die ihre 4 . Reichs -
kleiderkarte uoai nicht abgeholt ha -° bcn , werden aufgefordert , für die
Abhoiuug bis fpätcstcus 27. Ja -
uu »r l>. A . besorgt zu seru , da mit
bl : fent Tage die allgemeine Aus -
gäbe im Hans -Thoma - Museuni
«Kunsthalle ) geschlossen wird .
Karlsruhe . Wen 21 : Januar 1943.
Ter Oberbürgermeister
— Wirtschastsamt I —

S x ELLEN - AN GEBOTE
Wir suche» liichtigc » , slrebsamen und

zuverlässigen Bclricbstcchnikcr zur
Ausarbeitung von Werkstattplänc »
für Bearbcilnngswcrkslälleu und
dergleichen . Angebote mll den üb -
li l̂leu Unlerlageu erbet , unt . !t 572(1
au die B <ii) iict)c Prelle .

rutifiiTc Uttd ein —
gesucht . Hotel „ Goldener Rabe '
?? urt >vange » .

Beiköchin , tüchtig , zuverlässig , mögl .
Über 25 I . , sosort oder später
gesucht . Tchlachthofgaststättcn in
Ztullgart

KAUFGESUCHE

KONZERTE

Theater der Stadt Strasburg .
Freitag , 71 . Januar 1943 . Anfang 14.00
tnde »6 30 Uh -. „ Reterchens Mond
fahrt " (Märchen ). Außer Stammsitz
miete . — Abends : Anfang 18.30 , Ende
nach 21 .30 Uhr . „ Die Fledermaus "
(Operette ). Geschl . Vorstellung f . Kdr
Samstag , den 23. Januar 1941. Anfang
18 00, Ende geg . / l .tOU . „ Cavalleria
rusticana " u . „ Der Bajazzo " (Oper )
Außer Siammsitzmiefe .
Sonntag , den 24 . Januar 1943. Anfang
14.C0, Ende nach 16.10 Uhr . „ Ballett¬
abend " . Geschl . Vorstellung f . * dh -
Abends : Anfang 18 .30 , Ende 21 .00 Uhr .
„ Wiener Blut " «Operette ). Außer
Mammsitzmiete .

dtravburg . „ Zum weißen kess > ,
Meisengosse J , Ruf z 54 S9. laL ^ cti
ab " 5 0ü Uhr : Oie sieben Damen mi
Kapeilmeister Timmerbeul .

VEREINSANZEIGEN
Schwarzwaldvercin , Zweig ^ arleruhc

24 . o 'i » . : Karölichtv .- B ^rtrag von
H . Linz : „ Bergzauber " . 17.3UUbr .
Rswaclsaal .
31 . Jan . : Tageswanderung : Frauen¬
alb , Rotensol , Ncusav , Bergfa -miede
<Dl) , Langenalb , Pfasf nrot . ®larr -
zell . 4 ' f St . Sonntagskarie Frauen
alb ( To . od . Fr . lösen ». Absahrt
6 .00 Uhr Albtalbavn . Fu . : Seiler .
Wir bitte » ui» baldige Begleichung
des Beitrags 1943 a . Giro Sir . :.33:!
b . Sparkasse , Post -Scheck 22g oder
bar an Herrn Zorn . HauSeinzug
gegen Gebühr ad IN . Februar .

EMPFEHLUNGEN
Schindele . Khe „ waiserfit 20 .

Wildverkauf an , samstag . den
1 43 von 0— 1 Uhr . von 5ir . r>0pl
bis 5300 . Bitte Fleischmarken mit¬
bringen .

W > l d v e r k a u s an , SainStag , den
23 1 von !>— I Uhr . an , die
vir 1931—2000 . Bitte glcijajmflr *
Jen mitbringen . Cur « Pscsicrle ,
Karlsruhe . Kaifera llee » I

W i l d v e r lauf am Samstag den
i 43. von 3- 7 UNr , a '.i , die

Nr 30 ! — 300 . Bitte ZleisÄmarkeu
mitbringen . (5urt P̂sefserle , j^he.
Tammerstvclstrabe 58.

Bettsteltt mit Rost it . Mäirave ch
_auch nur Matraye . gedr . ' U kaufen

gesucht Angebote unter Nr . 11154
an die Badische Presse .

Griisterer Teppich und Säufer , nur
gut erhalten , zu kaufen « «!» » «.
Angeb i»iter K 104W an die B4 '

lg Mark pro Tag in bar -adle » wir
vei Krankenhansanfenthalt sür
. <! 1.75 Mo »at >?vrämie unabhängig
von ciner bereits bestehenden V " r -
licherung . Anfterdeni fuhren wir :
Krankhettskoltentarife ibei Kran -
kenha »issc !iand >ling 1. . und 3
Klais > u . ! agegeld -? arise . Deutsch
Krank ' N-Vcrs !chcriMgs -A . -? I . . ;' an
d sdirekti ?« f . ? ildw ^sld: u ^ chlattd
Stuttgart -^ ., Platz dcr SA . >4
Fernruf 711 »3

D . -Umhang , ganz « ummt . , . lanl . °d
zu tausche » gesucht geg . Klddf ! ob
Schuhe . Anaeb . unt . 11219 an 3.U «.

Bücherregal zu kanfen gefucht . Ana .
unt . 11203 an Badische Presse .

Qandkosser zu kaufen gesucht . Angeb
unt . Nr . 11201 an Badische Preise

PfSrtuerstcllc in Kehl . 2 — 3 Zimmer
mit ^ ential - .̂ ci ' iing an ruhiges
vhepaar abiiig ben gegen Ueber -
nalime der anfallenden .eignsarbeit .
Angebote an Ala Anzeigen 320/2 ,
Straftburg/Elf

Lcdcrbüchcrranzcn für ?-' !ad » cn zu
kaufen gel . Deisler . Lcibnizftr . fi

Aktenniavpe zu taufen gefucht . wenn
möglich 2fach und verschließbar
Angebote mit Preis unt . Nr . 1112?
an die B adische Presse .

Wer möchte gern ein Schlaf ' inimer
an einen rni ' igen <̂ rt im Se «>war »-
waU > stellen ? Zeitweiliger Anseilt -
halt mit 'Kension geb » t <' ii . Ana ^b .
nnt . K 10030 an di e Badische Pr ' sse .

Brotbeutel zu kausen gesucht . Angeb
nnt . ? ! r . 11160 an Badifche Presse

Flügel , gebraucht , schwarz hol . , so -
fort zu vermißt '« . Angebote unter
K II 102 an die Badische Presse .

Gebrauchte ArbeitSschulie sür auslän
dischc Arbeiter . Größe 42—44 . zu
kauf "», gesucht . Jakob Schiihle .
Kohlenhgndlg .. KS? ., Sofienstr . 1 ?

(ivai . g . Gesangbuch f .
aes . Ana . NI. Preis u . I118Ü a . BP .

Wer erteilt einem Jungen Untcrrtcht
Im Hacnioniumsviel . Angeb . nnt .
K 10930 an die Badische Presse .

Neues » der gut erhaltenes Kwvier
oder Flügel gegen bar zu kauf . »
gesucht . Gesl Angebot ? sind unter
K l057t a » die BP . erbeten .

Radio , nenwertig , zu raufen . aesucht
Angeb . unt . Nr . 11184 an die BP

Radio , neu oder gebranckt , für Wech
sclstrom . 100 Bolt , zu kaufen ge-
sucht . Anaeb . unt . K 11004 ci» die
BP . -Ges t It V .-Baden . Lang str . 3S

Bolksempsiinger z» ' a >ifen aesiicht
Anq ?b . unt . Nr . 112^4 an die BP .

Tüchtige Wirtschafterin zum alsba !
digeii Eintritt für EinfainilicnhaU !-
nach Baden -Baden gesucht . Angeb .
„ nt Nr 11200 au Badische Presfe .

Rodelschlitten zu kaufen gesucht . Ang .
unt . Nr . 11172 an Badische Presse .

Frauen «auch für halbtags » und alt .
MSnner sucht dient . Fabrik Cäfor
Giorgi . Kuilsruhc , Büro tiaro -
lincuslr asi« 1 .

Heimkino mit Bildern , sowie Pano
rama zu taufen gesucht . Angebote
unt . Nr . Ul tiS an Badifchc Presse

Gebrauchte Tektslnschen in größeren
und klcwercn Mengen zu kaufen
gesucht . Eentralpalast im Löwen -
rächen . Kailsr ufte , Passag : 20.

- uche aus sofort oder spater fleiniges
Mädchen oder KriegerSirau f» r
". immer . Büfett »nd Hgn ..' ftalt .
Servieren kann erlernt werden .'
Ebenso ei» Mädchen für Kucw u .
Haushalt : Koche« kann gründlich
erlernt werden . Angebote an G .
Heger . Gallhof Schwanen . . Mark -
dorf . ina ' ktvla « 2 . Bodeufeegegd .

Uiniqe mittlere Kisten geiuebt . An
aebote unter Nr . 11190 an die B ? .

Gebrauchte Kisten iedcr Größe lan
send zu kaufen gesucht . Ana b . an
Deutsche Waffen - und Mnnittons -
fabriken A .G .. Karlsruhe/Bd

Hiliskrafi füi Bürotätigkeit sowie
zur Unterstützung bei Versuchsar -
bellen sür ciue uiisercr Versuchs -
abtcilnug : » gesucht . Nach Anlei -
nung sind FortbildungS - u . Ent -
wii1lttngs >nöglichr :iten gegeben . An
geböte mit dc » üblichen Unterlagen
Hill . K 93k<4 au die Badische Presse

C-i 'iMufcr . Hiesiges Jndustriewerk
der Eifeubrnuche sucht sür die
Eiukguisgvtcilung einen erfahrenen
selbsläudiycn u . unbediiigl brauche -
kundigen Einkänser zu mögl . foforl .
Eintritt . Bewerber niit Nachivcie
entsvr . Fälligkeiten wollen Unter -
lagen mit handgelchr . Lebenslauf
Ii Gehallsausprüch . sowie Angabe
über Freigabe einfenden unter
K !X,7l ! au d ie Badische Pres se .

Mtriebsschlosser , wenn auch nur
halbtags eder stundenweise tätig ,
wird ciuo .cst ' llt . Kalbreiner G . m
d . H .. jiar >Srii !)c -Sihciuhafen .

zwei frei vtrfügbare Mädchen zum
Anlcrnen im Ziiuiuer - , Büfett -
odcr Küchendienst zum baldigen
Einrrin gesucht . Gelegenheit zum
Kochenlernen . H . Bischofs , Hotel
St . Johann , Kon stanz .

Mädchen mit Koch- und Rähkcnnt -
ilisscn iu lucinen Hanshalt gcsncht
Anaebote an Fcrd . Wintterke
Teigwarenfabiik . Eutiuge »
Pforzheim

bei

Frau für leichte Aiouileriiiigsar bei teil
usw . sofort gesucht . Earl Bauer ,
Kailsrune . Adlerstraße 33.

,,' aiiogcliiiiiii . lleigig . zuverlässig , die
nach Eiuarbeilung evtl . auch selb -
ständig das Hauswesen versiebt und
cvtl . lchou gut « Zcnguissc besitzt
auf sosort »dcr später in Per
Irau ^usstcuiing gcsncht . Frau
Helene Haas , Stull,lart - O .. Gäus -
heidestr . ll . » -I . 275 30 «als Ii
Gespräch ans Kosten vieler Num -
mer ) . ^

VERKÄUFE

Spruugdeitcluhr , 11 Stfir . Hold , }. v .
400 . ü . anz ufragen in dcr BP .

Bliilipps Netzauode . Tnpe 3009,^ iu
aebrauchsfähignu Zustand für i -i . H
zu verkaufen . Zu erfragen in dcr
Badische » Presse

Stehpult , 20. Bild , 70X120 . 40 . « .
Flurgarderobe 2n . It . Tisch 22 M
, u Berk. Kve . , Hirschstr . o(>. II .

Gebr . Korbbank ii . Korbstuhl 10
2 gebr . Bettstellen 10 , K , Zwifchen -
ivand <Hol , u . Glas , 50 . M, Gew -lvl-

5 . K z. verk . Rüppurrerstr . 38.
Z Matrave », 2 Seile 110 <£ zu verk .

Kbc . . Markgrafenstr . 2 >̂. ^ alkezmkn.
S grosse Weinsässer , 150— 100 Ltr .. ie

" 0 Haudwertszeug für Küfer
15 J ( zn verkaufen . Karlsruhe ,
Zähringerslr . VQ. 3 . Stock .

Tchnietterl .- Littratur . 2 Gl .-Kasten m .
er . kalter , versch . Tvaunbrett . . Gift -
glas f . Z0 j . v . Wielaiidtstr . 26, H . I .

VERSCHIEDENES

THEATER

FILMTHEATER
G «OR ?A . 3 .00 . 5.00 , 7 .15 Üb/ . „ Rote

Orctilc *een " . O 'qa Tschediowa , A br .
bchocnho ' s , Camilla Horn , »ueend nicht
zugelassen . 1. u . 3 . Vorstellung n'umer .

5LORIA . Märf §?envor r teHung . Nur
ncch bi * t amst -' q ein «chl , nachm . 1 .30-j
Uhr . , ,D :e sieben Raben ' ' . Ein be - 1
zaubernder Tonfi 'm . Po/u die lustige
Geschichte vom „ Kalif Storch " . Kin¬
der ab RM. 0.30 , Erwachsene ab RM 0 .50
Vorverkauf nachmittags ab 3.30 Uhr .

GLORIA . Ftühvortlel ung . - orn ' op
»crm . 11 00 Uhr . l<« itmo ' s „ Die Wild ,
r. ls stirbt " . 6<ne Sinfonie ofnkoni
sAer E-Iebnine . Ju S end luoelawen
Vorvei kauf nufm . ob J . tO Uhr .

PAll . 2 .30, * 45, 7 .15 Uhr . lenyMoren
b ' .ch, Ferdinond Marian : „ S;n Zoe
fährt ab " . Ein hei ' . rer 8ovona - i-ilm
von liebe ' ei und Eifer -ucht .

nicht zugel . Abends numer . Plotie

{• All . Frühvorstel ûna . Sonntag vorm
ll .OOUhr . letzte Wiederholung „ Wo
deutsche V/ältfer rauschen " . Eine
Pe :se kreuz und quer durchs schöne
deutsche Vaterlond . iugend ' . zuge ' a ?s
Voi verkaut nachmittags ab 3. : Ü Uhr

RES !. Nur noch wenipe fege ! Meine
rreundin iojefne " , e na soritzige
H 'mdeiikatesse . t?ea . 2.45, 5 00 , / 15 Uhr
jeweils mit Kuiturfi ' m u . Wochenschau
Jugendliche nicht zugelassen .

UPA - T. EATcR . Des großen Erfolges
wfaen auch Sonn ag vormittaa ll Uhr
„ Die cofdene Stadi " , ein Veit -Har
lan -Horbfllm der Ufa Num . Plätze ,
Vot verkauf en dp » Kasse . *

ÜFA -TKüATüR . b. Woche ! Der große
Erfolg . lä -ifich 2.00 , 4 30 , 7 .CO Uhr -

„ Vi » ao c> ne Stadt " . Ein Vyjf .
Haitan -faihfllm <Jer Ufa nachd . Sührent
vrerk „ Der Giqoni " . Splefleitung : Vei
Harlan . iucerdlid *.e n 'cht zugelassen
Telef ßestelluncen können nicht an
aenommen werden .

ATLANTIK zeigt : „ Weiberregiment "
Ein ofundice « Volkss Cck mit r .erz und
Humor I Ein Guefl er ' olsamster Heiter¬
keit ! Die neueste Wochenschau . Beg
2 <5. 5 .50 . 7.15 Uhr .

KA t ' MrR . llCHrSHtLI KM . »eiaen
„ t !oris »V . Beginn .̂30 . «.45. ' -15 Uhr"

nrenri über 14 Inhren ; uoe '» « en

UNTERRICHT

WERBE - ANZ EIGEN

Statt Bündelholz

zum feuer onmachen

RAVIA -

xoDien-finzutiüer
Paket * « 2 ^

Heidekraut -

Tuu» UiUUl M 0*
Stück " »12

PfaniM ,
KA RLSRUHE f \ g| / )j

Alles fur ' s Büro durch

Kaiserstr. 225 Fernruf 126

MEDOPHARM
Arzneimittel

sind treue Helfer
Ihrer Gesundheitl

Medopharm -Arzneimittel

sind nur in Apotheken
erhältlich .

MEDOPHARM
Pharmazeutische Präparate
Gesellschaft m .b H . München 8

RHEINGOLD . Rheir ŝtraße U , Ruf 6Z13 .
„ 7 Jahre Giück ' , mit Theo Lingei, !
Hafis Moser , Wolf Asbach RetJy , Hanne
lore Schrots u a . Ein Hilm der Heiter¬
keit und Lebensfreude . Ein We »k, das
Tempo und Schwung und viele amü¬
sante Ueber aschunaen biete ». Dazu
die neueste Wocbemchau . ßeg . heule
315 , 5 .00 . 7. 15 Uhr . Sa . u So . 2 45 .
5 .00 , 7 .15. Num . P.ätze . Jugend nicht
zuoelassen

Xmufdiulc Grosttopf , Kde .. ^ ctrcn ^
strafte Januar Beginn neuei
5̂ nrie .

MIETGESUCHE
ZiuHIg?» und , uvcrläliigcs Ebcpaar

mittleren Atters fua « Woliuunii in
Dcftcr Lage in Stobt oöer Land .
Evll . riimi herrlich gelegene Tauscv -
Woiniuna in Stadt Ost -W ^stialens
gestellt werde » . Angebote unter
K Illl ' j? an die Bad ische P resse .

- 3 - >; . -Wo >inun !, von alt . î depaar
a l . Mar » 194 :! gcl . , a . Durlach u .
Hin » . Ana , nnt . 11191 an die 31 - .
leere .Himmer od . l - ^ .-Wominng » .
bernsvl . Tarne ges . . Battnhossnalie .
Angel ?, nnt . Nr . 11194 an die

^ aiienstr . 16, . I Minute
von der Halfest . MarkthaTe . Ruf 6 ^84
Ab heute ein Lust ' p .el von Format
„ So ein trücfctchen " . Eine Fülle
von Einfällen u . komischen Situationen
bilden hier ein einmaliges , lustiges
heuerwerk . Mit Ftia Benkhoff , Luc «e
Engüjch Paul hörbiger , Maria Andei -
gast u . a . Dazu die neueste Wochen
schau . Beg . heute 3 . 15, 5 .00 , / 15
da . u . So . 2.45 , 5 .10 , 7. 15. Jugend üb .
14 Jch ' en rueelarsen .

SCHAUßURG , Mariepstr 16. Ruf 62fc4
Morqen Somstap , 13.45 Utir 1Wa | Chen
vorstellunq . .Reinek « foth . " . Die
Komödie der Tieie . Vorverkauf an
der Kasse Num .

Mehrere m #6I . Elnzcl - u . Doppel
zimmer für SapcBenniitglieder für
Monate Zelnnar n . Mar » gesucht .
?lngel ' ote an Nafsee Mnsenm . Nli? .

>? ür unsere
' i^ efolglcliaft ^angeliörigen

Mit - » nd Mcftrbrttzimmer lansend
aesncbt Llnaevote unter 10 . .J4
an die Badisctie Presse .

Our ach . SKALA , Adolf -Hitlerstr . 92a ,
Ruf 91 180. Ueberwältigende Komik
befreiendes lachen über Hans Mo êr
in „ ünmalder liebeHerrsetfseln " .
In wei ' er ^ rf Hauptrollen : Irer .e von
MayendorfP , Hans Zesch - Bailot , Fritz
Odemar u . a . Liebe , KriminalT */ik -
und Hans Mosers unerschöpflicher
Humor verschaffen auch hier wieder
bfimmung tnd ausgelassenste Heiter
keit . Dazu die neue Wochenschau
Bea . Wo 3.15, 5 00, 7. 15, So . 2 45, 5 .00 ,
7 .15. luqendl . nicht zugelassen .

M » l>l . Htmmcr mit fttsfe . Söaffcyf >ei - ung , Nä !ie Bahnhos bi » Karl
ftrnfte aesucht zum 1. oder 1 'j . J
Angeb . unt . Vit . 1 >220 a » die B

Ainimer , niövl .. v . lg .. Ettev .. Weftst . ,
vorübeigeiiend ^ s>i» t ?lngeb >ntt .
Nr . 11179 an die Badische Prelle .

MSblictles odcr leeres Limmer so -
fort gesucht . Angeli . nnt . Ar . 11212
an die Badis che Presse .

Möbl . Mausorde von alleinsl . !̂ ra »
tu mieten gcsncht . Wests«, bcvon .
Angeb . unt . 9!r . 11195 an die BP .

WOHNUNGS - TAUSCH
groftt Zimmrr - oder :!- z >m>» er

Woliniing , auch aniierli . der Ztadt
gegen 4- Ziuuncr - Wolinung •, « tau
16,en ges . . sofort od . später Lage u
Preis unt . Nr . 11199 an die B4 >.

TIERM ARKT
L- iitiner , evtl , « an .er Bestand , , u

kausen aesucht . A , geböte au : Wald
sanatorium Zchöniverg v . ZLtldvad .

Kairmerli <titi » :» l» . Vfc . 5 M
und 7. i0 Uhr . So . 3 .C0. 5 .0U u . 7 30 Uhr
„ Wiener Blut " mit M. Hol »», W
Fril -ch . H . Mo «er , Th linqen .

Wd ^ atlM . l | cht «niel « . Fr . b » Mo
„ Die Erbin vorn Rosenhof " . Beginn
Wo . 7.30 . So . 5 15 und 7.30 Uhr . So . J-2 Uhr luoendvorsie ' lung .

Rastatt . Schloß - Lichtspiele - eigen bis
Mo . heute 19 30 , . leichte Kavallerie " .
Wochenschau . Jugend nicht lugetaj »

Baden - Baden . » Ilm - Palast . Bis Don
neu og . „ Sroutein ►rechdoch « " , mit
lila Sit vi . Amedeo Naziaii . Jugendl
nidit zuge 'assen .

Baden - Boden . Aurelia - Lichtspiele .
Täglich Wo . 4.30 , 7.30. So . 2.00 . 4.30,
7.30 Uhr . Ein Film aus dem Erlebnis
unserer Zeit : „ Fronttheater " , mit
Heli finkenzeller . Ren6 De tefen , Lothar
Fitmans , Wilh . ^ trienz , Gesch « Höpfner

Gernsbach . Stadthalle - Lichtspiele .
Freitag , Samstag u. Montaq 19.30 Uhr ,
Sonntag 13 .45,16 30u . l9 .3üUhr . Brigitte
Horney , Olga Tschechowa in „ Te -
freite Käu de " . In weiteren Haupt¬
rollen : Ewald Baiser , Carl Raddatz ,
Paul Dahlke , Ed . v. Winterstein u . a .
m. Jugend nicht zugelassen .

Nach wie vor
werden Damenbinden in ausrei¬
chendem Maße hergestellt . Es ist
nur eine vorübergehende Folge von
Ttartsportschwierigkeiteri , wenn
Sie trotzdem einmal Cornelia
nicht überall erhalten können .

^ SSIOt

fzZ\
~
) tnAttu
und auch sonst , wenn der
Stoffwechsel nicht recht In
Ordnung ist und d ' e ver¬
schiedensten Beschwerden
verursacht , konn Ihnen

c

] <cäW
-§ * ®

hergestellt aus
ocht wirksamen Heilpflanzen ,
wertvolle Dienste leisten .
Packg . 90 Rpf. und 2 20 RM.
durch Apotheken erhältlich .

ri nsser
Leipzig

,Schön ist ,
wer gesund ist ;
Reinlichkeit
und Reinheit
machen schön
und gesund
zugleich ." .

ARZNEIMITTEL
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